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fllle öerliimPMmülliteim Krieg mit USfl.
vulgarien und Kroatien, Slowakei, Numönien, Ungarn erklären den kriegszustand mit USfl. und England

Berlin,  14 . Dezember . Nachdem die Bereinigten Staaten durch Provokationen und
Angriffshandlungen den Krieg mit Deutschland, Italien und Japan herausgefordert und
ausgelöst haben, haben sich getreu dem Geiste und den Bestimmungen des Dreimächte¬
paktes Bulgarien , Kroatien , die Slowakei , Rumänien und Ungarn gleichfalls mit den Ver¬
einigten Staaten als im Kriegszustand befindlich erklärt . Bulgarien und die Slowakei ver¬
banden mit diesem Schritt ihren Eintritt in den Krieg gegen England.

Die amtliche bulgarische  Nachrichtenagentur teilt
mit : „Nachdem Deutschland und Italien erklärt haben,
daß sie sich auf Grund der aggressiven Handlungen der
USA., die während der letzten Monate begangen wur¬
den, sich im Kriegszustand mit Amerika befinden, hat
die bulgarische Regierung in Ausführung der Verpflich¬
tungen, die sich aus Artikel 3 des Dreimächtevertrages
ergeben, beschlossen, ebenfalls die diplomatischen Be¬
ziehungen zu den USA. abzubrechenund sich mit diesem
Staat und mit seinem Alliierten Großbritannien , als
im Kriegszustand befindlich zu erklären." Bei der
Sitzung der Kammer gab der Vorsitzende und der
Außenminister seine Stellungnahme zu dieser Frage ab,
und die Abgeordneten billigten einstimmig und durch
Zuruf den Beschluß der bulgarischen Regierung.

Sonntag morgen wurde der kroatische  Minister¬
rat zu einer außerordentlichen Sitzung -einberufen, in
deren Verlauf eine Erklärung des Poglavnik gebilligt
wurde; darin heißt es, daß die Regierung des unab¬
hängigen Kroatien getreu dem Buchstabenund Geist des
Dreierpaktes die Notwendigkeit einer vollkommenen
Solidarität und engsten Verbindung der europäischen
Staaten in dem Kampf gegen die angelsächsische Pluto-
kratie anerkenne, sich an die Seite der großen Mächte
des Dreierpaktes stelle und erkläre, daß sich der unab¬
hängige Staat Kroatien mit Großbritannien und den
Vereinigten Staaten von Amerika im Krieg befindet.

Das slowakische Pressebüro  veröffentlicht
folgende Regierungserklärung : „Auf Grund des Artikels
drei des Dreimächtepaktes vom 27. September 1940, dem
die Slowakei am 24. November 1940 beigetreten ist, er¬
klärt die slowakischeRegierung, daß gemäß der Ent¬
scheidung des Präsidenten der Republik sich die slowa¬
kische Republik als im Kriegszpstand mit den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika und mit Großbritannien be¬
findlich betrachtet."

Amtlich wird in Bukarest  mitgeteilt : „In Verfolg
des Kriegszustandes, der zwischen den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika einerseits und dem Deutschen Reich,
Italien und Japan andererseits eingetreten ist, hat die
Königlich-Rumänische Regierung dem Geschäftsträger
der Vereinigten Staaten in Bukarest durch folgende
Note mitgeteilt , daß sich Rumänien im Kriegszustand
mit den Vereinigten Staaten von Amerika befindet:

Voosevelt „übernimmt " schwedisches Schiff
Genf,  14 . Dezember. Wie Reuter aus Washington

meldet, gibt das USA.-Staatsdepartement bekannt, daß
das schwedische Motorschiff„Kungsholm", das früher im
Transatlantikdienst eingesetzt war und kürzlich für Ver¬
gnügungsreisen im KaribischenMeer benutzt wurde, von
den USA. „übernommen" wurde.

Das Staatsdepartement erklärte hierzu — immer nach
Reuter — daß, obwohl die „Kungsholm" einer befreun¬
deten Macht gehört, es unpraktisch wäre, sie während
des Krieges für Vergnügungsfahrten zu benutzen. Aus
diesem Grunde „und weil die USA. es wünschen, nicht
die Verantwortung für den Schutzeines Schiffes über¬
nehmen zu müssen, das unnötig in den Gewässern der
westlichenHemisphäre herumfährt und folglich zur lan¬
gen Untätigkeit in amerikanischenHäfen verurteilt und
damit eine unnütze Ausgabe für Schweden wäre, scheint
es ratsam, daß die USA.-Regierung das Schiff gegen
eine im Gesetz vorgesehene Kompensation übernimmt".
Die „Kungsholm" ist ein Schiff von 20 000 VRT ., das
für die Fahrt in Polargewässern besonders stark gebautwurde.

„Die Königlich-RumänischeRegierung hat die Ehre, der
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika mit¬
zuteilen, daß sich Rumänien in Uebereinstimmung mit
den Bestimmungen des Dreimächtepaktes und in Be¬
achtung der in diesem Pakt vorgesehenen solidarischen

,-ö. Berlin,  14. Dezember. In der Nacht zum Sonntag
ist Reichsminister Hanns Kerrl kurz nach Vollendung
seines S4. Lebensjahres gestorben. Mit ihm verliert das
nationalsozialistischeDeutschlandeinen der ältesten Mit¬
kämpfer des Führers , der in seiner Heimat Nieder-
sachseneine der ersten Ortsgruppen der NSDAP . in
Norddeutschland überhaupt gründete und darüber hin¬
aus in lausenden von Versammlungen für die Idee
Adolf Hitlers geworben hat.

Hanns Kerrl war einer der sechs preußischenLand¬
tagsabgeordneten, die gegen eine erdrückende Ueber-
macht des Marxismus , der Reaktion und des Zentrums
einen jahrelangen, erbitterten und erfolgreichen Kampf
führten. Nach den Neuwahlen des Jahres 1932, bei
denen die NSDAP . von 6 auf 162 Sitze gekommenund
somit zur stärksten Partei des preußischen Landtages
überhaupt aufgerückt war, wurde er durch das Ver¬
trauen des Führers zum ersten nationalsozialistischen
Präsidenten des Landtages vorgeschlagenund gewählt.
Nach der Machtergreifung wurde Hanns Kerrl im Jahre
1933 als Minister mit der Reinigung der Justiz in
Preußen beauftragt . Mit diesem Auftrag erschloß sich
ihm ein Riesenarbeitsgebiet. Die seit 1918 korrumpierte
Justiz, die zur Dirne der Politik geworden war , wurde
nun von ihm systematischgereinigt und der jüdisch-
marxistisch-konfessionelleEinfluß aus der preußischen
Justizverwaltung und der Anwaltschaft restlos entfernt.
In seiner Eigenschaft als preußischerJustizminister hat

Aus dem F ii h r er h a u p tq u a r ti er , 14. De¬
zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: „Im Osten bekämpfte Artillerie des deutschen
Heeres feindlicheSchiffe im Hasen von Sewastopol und
kriegswichtige Ziele in Leningrad mit guter Wirkung.
Im übrigen beschränktensich die Kampfhandlungen auf
die Abwehr örtlicher feindlicher Angriffe. Bei An-
Nngriffen aus Transportbcwegungen, belegte Ort¬
schaften, Kolonnen und Barackenlager fügte die Luft¬
waffe an der Ostfront dem Feind starke Verluste an
Menschen und Kriegsmaterial zu.

Im Scegebiet um England wurde ein feindlicher
Zerstörer am Eingang zum Bristolkanal durch Bomben¬
treffer so schwer beschädigt, daß mit seiner Vernichtung
gerechnetwird. In der Nacht zum 14. Dezember belegte
die Luftwaffe an der britischen Ostküste militärische
Ziele erfolgreich mit Bomben. Bei Versuchen, an der
Kanalkiiste cinzufliegen, verlor der Feind sieben Flug¬
zeuge.

In Nordafrika wiesen die deutsch-italienischen Trup¬
pen im Raum westlich Tobruk Angriffe zusammen¬
gefaßter britischer Kräfte ab und vernichteten mehrere
Batterien sowie elf Panzerkampswagen. Deutsche und

Verpflichtungen in Verfolg des Kriegszustandes, der
zwischenden Vereinigten Staaten einerseits und dem
Deutschen Reich, Italien und Japan andererseits ein¬
getreten ist, ebenfalls im Kriegszustand befindet."

Das ungarische  Nachrichtenbüro MTJ . meldet:
„Ministerpräsident und Außenminister von Bardossy
hat dem Gesandten der Vereinigten Staaten folgende
Note überreicht: Die Königlich-Ungarische Regierung
betrachtet auf Grund des am 27. September 1940 ge¬
schlossenenDreimächtepaktes den Kriegszustand, der
zwischen den Vereinigten Staaten und Japan , Deutsch¬
land und Italien festgestelltwurde, auch gegenüber Un¬
garn als bestehend."

sich Hanns Kerrl mit der Einführung des preußischen
Erbhofgesetzes, dem Vorläufer des Reichserbhofgesetzes,
auch größte Verdienste um die spätere Gestaltung des
deutschenBauernrechts und des deutschenBauerntums
erworben. Der Name Hanns Kerrl wird ferner mit
der Wiederherstellung des Berufsbeamtentums und der
Wiederherstellung geordneter Rechtsgrundsätzeund einer
sicchtssicherheitin Preußen überhaupt immer verbun¬
den bleiben. Im Jahre 1934 wurde Hanns Kerrl zum
Reichsminister ernannt . Der Führer entband ihn von
seinem Amt als preußischer Justizminister und beauf¬
tragte ihn mit der Leitung der Reichsstellefür Raum-
ordnung. Auch auf diesem wichtigen Aufgabengebiet wird
seine Arbeit für die Zukunft Deutschlands noch für viele
Generationen hinaus von äußerster Bedeutung sein. Im
Jahre 1936 betraute der Führer dann Hanns Kerrl auch
mit der Bearbeitung aller kirchlichen Fragen . Dem
DeutschenReichstag gehörte er seit 1933 bis zum seinem
Tode als Vizepräsident an.

Der Name des Parteigenossen Kerrl wird jedem alten
Nationalsozialisten stets als der Name eines Mannes
in Erinnerung bleiben, der als selbstloser, treuer Ge¬
folgsmann des Führers alle ihm übertragenen Aufgaben
mit Klarheit , Fleiß und politischem Instinkt zu lösen
verstand. Die NationalsozialistischePartei aber trauert
um einen ihrer ältesten, besten und zuverlässigstenKa¬
meraden.

italienische Sturzkampfflugzeuge fügten feindlichen
motorisierten Kolonnen stärke Verluste zu. Jagdflug¬
zeuge der Achsenmächte schössen in Luftkämpsen fünfzehn
Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. Ferner wurden von i
deutschen Kampfflugzeugen Flugplätze, Versorgungs¬
lager, Panzer - und Kraftfahrzeugkolonnen des Gegners
im Raume von Tobruk mit guter Wirkung bombardiert.

Die bolschewistische Luftwaffe verlor in der Zeit vom
K. bis 12. Dezember insgesamt 125 Flugzeuge. Davon
wurden 88 in Luftkämpsen, 32 durch Flakartillerie ab¬
geschossen, der Rest wurde am Boden zerstört. Während
der gleichen Zeit gingen an der Ostfront sieben eigene
Flugzeuge verloren."

Die Briten versuchten am 13. Dezember mit Jägern
und Bombenflugzeugen die Kanalkiiste anzugreifen.
Zwei britische Jäger wurden, wie bereits gestern ge¬
meldet wurde, von den deutschen Jägern abgeschossen.
Die deutscheJagd - und Flakabwehr brachte aber, wie
jetzt bekannt wird, noch vier Bombenflugzeuge vom
Muster Hampton zum Absturz. Ein siebentes Briten¬
flugzeug wurde bei diesem Angriffsversuch noch durch
die deutsche Kriegsmarine abgeschossen.

pg . Kanns Kerrl

britische Ostküste erfolgreich bombardiert
feindliche Schiffe in Sewastopol und kriegswichtige Ziele in Leningrad beschossen

kine„siebentägige Katastrophe für die USfl.
US-amerikanisches Urteil über Sie erste Kriegswoche in fernost— englische Befürchtungen zum japanischen Blitzkrieg
Trahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung

g. b. Berlin , 14. Dezember. Die Zahl der USA.-Kom-
mentare über das Ergebnis der ersten Kriegswochc in
Fernost, der ersten sieben Tage eines von Roosevelt und
Churchillbewußt provozierten und herbeigeführten Ent¬
scheidungskampfes, ist nicht sehr groß. Unter ihnen ist
der des Kommentators Long, der am Beginn der zwei¬
ten Kriegswoche sich festzustellengezwungen sieht, daß
die letzten sieben Tage Ereignisse von historischerTrag¬
weite brächten und 'im ganzen eine siebentägige Kata¬
strophe für die USA. darstellen Eine ausführliche
Fassungder bereits vor einigen Tagen gemeldeten Rede
des britischenBlockadeministersDalton . der Japan seine
außerordentlich große wirtschaftliche Stärke in der>be¬
ginnenden Auseinandersetzung bescheinigte, läßt in vol¬
lem Umfang erkennen, wie sich Roosevelt und Churchill
die Auseinandersetzung mit Japan gedacht haben. Dal¬
ton hat erklärt. England habe wirtschaftlicheinen immer
größerenDruck auf' Japan ausgeübt . Mau wollte Japan
Hinhalten, es wirtschaftlicherdrosselnund ihm dann aus
einer Fülle von einkreisendenStützpunktenaus auch mili¬
tärisch den Rest geben. Diese Erwartungen sind durch
die Ereignisse der ersten Woche mit einem Schlage zu¬
nichte gemacht.

. Der Einkreisungsring ist zerfetzt, die Grundlage die¬
ses Ringes in den nächstenStützpunkten ist zerrissen,
der erste Angrisfskeil gegen Japan , bestehendaus den
in den von Hawai aus westlichgerichteten Stutzpunk¬
ten liegenden USA.-Flottenteilen und dem britischen

Geschwader in Singapur , ist in seiner Hauptkampf¬
stärke vernichtet. Die japanischeZeitung „Tokio Nitschi
Nitschi" faßt das Ergebnis der Kämpfe zwischenden
beiderseitigen Flotten und ihren Luftivasfeneiiiheiten
in folgendem zusammen: „Die USA.-Marine büßte
sechs Schiffe ein, drei große Schlachschisfe, einen Flug¬
zeugträger, ein Unterseebootund ein kleineres Kriegs¬
schiff. Drei große Schlachtschiffe, vier Kreuzer, ein Zer¬
störer, ein Unterseeboot und ein kleineres Kriegsschiff
wurden schwerstensbeschädigt. Die vernichteten und
beschädigten Einheiten zusammen, die nunmehr für die
Auseinandersetzung im Pazifik ausfallen, umfassen
rund 350 übst Tonnen. Die Engländer verloren zwei
große Schlachtschiffe, einen Zerstörer und ein kleine¬
res Schiff, während weitere kleine Einheiten schwer
beschädigtwurden, zusammen 80 000 Tonnen."
Die Erfahrung mit den taktischenKampfmethoden der

beiden Gegner der japanischen Kriegsmarine faßt der
japanische Admiral Nakamura in einer Betrachtung in
„Apmiuri Schimbun" in folgenden Sätzen zusammen:
„Hie Amerikaner, die sehr großen Wert auf die Stütz¬
punkte legten, haben sich in ihrer Ueberzeugung ge¬
täuscht, die Seeherrschaft einerseits und die erfolgreiche
Verteidigung der Stützpunkte andererseits garantieren
zu können. Die Illusionen der USA. in dieser Hinsicht
wurden durch die überraschendenOperationen der japa¬
nischen Marine zerstört. Dabei zeigte sich im übrigen
ein Unterschiedzwischender britischen Flotte und der
USA.-Flotte . Die USA.-Flott« erwies sich als langsam,

sie versuchte nur in engster Anlehnung an die Stütz¬
punkte zu operieren. Die britische Flotte war ungestüm.
Als man in Singapur hörte, daß die Japaner auf
Malaya zu landen versuchten, seien die Schiffe sofort aus¬
gelaufen und schon kurze Zeit später seien sie nicht etwa
von den japanischen Kriegsschiffen, sondern von der
Luftwaffe versenktworden. Die Seeherrschaft im Pazifik
befinde sich heute bereits praktisch in japanischen Hän¬
den. Mit großer Spannung müsse man beobachten,
welche die nächsten Aktionen der japanischen Flotte
seien."

Die Schläge der japanischen Kriegsmarine sind aber
nicht nur gegen die feindlichen Flottenstärkcn gerichtet,
sie trafen zugleich auch die feindlichen Stützpunkte, von
denen aus die Einkreisung des japanischenLebensraumes
vor sich gehen sollte. Roosevelt hat sich inzwischenge¬
zwungen gesehen, den Verlust von Wake und Euam
zuzugeben, unter Uebernahme der ChurchillschenMetho¬
den, einige Tage, nachdem die Welt bereits von Japan
Kenntnis von dieser Besetzung erhalten hatte. Der
zweitwichtigstebritische Stützpunkt in Fernost, Hong¬
kong,  ist seit der Einnahme von Kaulun  bedroht
und praktisch vor dem Fall . Die japanischen Operatio¬
nen in Malakka sind weiter erfolgreich, sie bedrohen
Singapur vom Land her und bringen Japan in den
Besitz wichtiger wchrwirtschaftlicher Gebiete. Die Ver¬
nichtung einer britischen Panzerdivision in Slldmalaya
durch die japanischen Landungstruppen ist ein sicherer

(Fortsetzung auf Veite »)

Lee HaäMakk
g. b. Berlin , 14. Dezember. Der Abschlußdes Dreier¬

paktes am 27. September 1940 bedeutete die Vereini¬
gung der drei GroßmächteDeutschland , Italien
und Japan  in einen Block der 250 Millionen . Dieser
Pakt der um ihr Lebensrecht ringenden jungen Völker,
die sich vereinten gegen jeden Versuchder Erdrosselung
in den Fallen und den Folgen eines Friedensvertrages
des Unrechts und der Unnatur , hatte eine ganz klare
positive Zielsetzung: Er sagte allen Kriegsausweitern
den Kampf an, indem er, wie die Präambel es aus-
sprach, die Zusammenarbeit dieser Völker und aller Na¬
tionen, die geneigt sind, ihren Bemühungen eine ähn¬
liche Richtung zu geben, auf das große Endziel des
Weltfriedens richtete. Frieden, Neuordnung und Wohl¬
fahrt in den Eroßräumen dieser drei Großmächte, also
Europa und dem oftasiatischenRaum, das waren die
Ziele der Paktpartner . Ihr Weg war die Zusammen¬
arbeit und die Verpflichtung, sich mit allen politischen,
wirtschaftlichen und militärischen Mitteln gegenseitig
zu unterstützen, falls einer der vertragschließendenTeile
angegriffen wird. An wessen Adresse dieser Ruf : „Kampf
den Kriegsausweitern !" gerichtet war , lag klar auf der
Hand: An die Adresse Churchills, insoweit er immer
aufs neue versuchte, Europa in erweiterter Form in die¬
sen Krieg hineinzuzerren, und zweitens gegen Noose-
velt,' der zwar damals in seiner Wahlkampagne für die
Wiederwahl dem USA.-Volk heilige Eide schwor, seine
Söhne nicht in den Krieg zu führen, von dem aber seine
innenpolitischen Gegner ebensogut wußten wie seine
Komplizen Churchill und Stalin , daß er sofort nach sei¬
ner Wiederwahl die USA. Schritt für Schritt dem Krieg
näherführen würde, bis ihm die Herbeiführung des
Krieges gelungen sein würde.

Als der Dreierpakt geschlossen wurde, war die Reak¬
tion in England und in den USA. bewußt von dem
Tone der Ueberhebfichkeitund GeringichLtzig.ke.it getra¬
gen. Man überhörte die Warnung und versuchte, die
Erdrosselung Japans ohne Krieg 'auf dem wirtschaft¬
lichen Weg, währet gleichzeitig Roosevelt seine' Eng¬
landhilfe bis zum Schießkrieg gegen deutsche U-Boote
vorwärtsgetriebcn hatte. Der Führer bat in seiner ein¬
maligen geschichtlichenbedeutsamen Abrechnung mit
Roosevelt, dem gewissenlviesteu und verbrecherischsten
Agressor, den die Weltgeschichtegesehen hat, in der
Reichstagssitzung des 11. Dezember dc,r Weg Rooic-
velts in den Krieg aufgezeigt und gleichzeitig'noch ein¬
mal dargelegt, was er in dem Satz zusammenfaßte: „Ich
habe keinen Krieg gesucht, sondern im Gegenteil alles
getan, um ihn zu vermeiden". Den gleichen Weg ist
Japan in seinem Sektor gegangen mit einer unend¬
lichen Geduld gegenüber den Drohungen u,:d geradezu
entehrenden Zumutungen Roosevelts und Churchills.
„Roosevelt, der Stützpurrktsammler" — wie ihn ein
deutschfeindliches Newyorker Blatt im Juli dieses
Jahres schilderte — das war eine Kennzeichnung die
Sie Weltherrschaftsaspirationen des USA.-Präsidenten
malte, wie wir sie nicht klarer hätten vor aller Welt
vs-enlegen können.

Am Ende dieser Kriegsausweitungspolitik stand die
Antwort Japans , das mit dem scharfgeschliffenen Schwert
dieses heroischen Volkes zuschlug gegen die Zwingburgen
ver Stlltzpunktkreise, die Roosevelt und Churchill glaub¬
ten eisern um den Lebensraum Japans gelegt zu haben
Es stand ferner die befreiende Feststellung des Führers
und des Duce, daß nunmehr die beiden Achsenmächte die
Konsequenzaus dem von Roosevelt herbeigeführten prak¬
tischen Zustand einer kriegerischenAuseinandersetzung
zogen und sie sich Seite an Seite mit dem japanischen
Verbündeten als im Kriege mit den USA. befindlichbe¬
trachteten. Nun sind die Erklärungen von Verlin und
Rom die Erklärrungen Bulgariens , Kroatiens
Rumäniens , der Slowakei und Ungarns  ac-
folgt. Damit ist spontan die Geschlossenheit der europä¬
ischen Dreierpaktstaaten gegen die Weltbcdrohung durch
die USA. und England vollzogen. Sämtliche Dreierpakl-
staaten haben den Kricgszustand mit den USA. ausge¬
sprochen und, soweit noch erforderlich, auch den Kriegs¬
zustand mit England. Hier wird auf der europäischen
Seite die Solidarität der sieben Völker und Staaten
sichtbar, die sich zusammenfanden auf dem Boden des
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Ungarn, Rumänien, Vulgarien , die Slowakei und ?
Kroatien haben den Kriegszustand mit den USA.
und England erklärt.
DeutscheArtillerie nahm kriegswichtige Ziele in
Sewastopol und Leningrad unter wirksames Feuer.
Die Japaner machten an allen Kampfabschnitten in
Fernost große Fortschritte.
Reichsminister Hanns Kerrl , einer der ältesten
Mitkämpfer des Führers , ist im Alter von 54 Jahrengestorben.
Ecneralseldmarschall von Böhm-Ermolli wurde mit
einem Staatsbegräbnis geehrt.
Die Bremer Spielsachen- und Nähzeug-Ausstellung
für das Kriegswinterhilfswcrk wurde gestern im
Wilhelm-Dccker-Haus feierlich eröffnet.
Nicdersachscn unterlag im Reichsbund-Pokalmiel
gegen Berlin -Brandenburg mit 2:1.
Werder und Blumenthal spielten in der Fußvall-
Vcreichsklasscunentschieden.
Im Ecbictsvcrglcichskampfim Schwimmensiegte das
Gebiet Westfalen über Nordsee.
Die A.-G.-Wescr-Vorcr schlugendie Vorer der Her-
mann-Eöring -Werke.



Dreierpaktes in einem Willen , eine bessere und gerechtere
Neuordnung Europas herbeizuführen und , wie es in
einer der Beitrittserklärungen , der Rumäniens , lautet,
zur Verteidigung der heutigen Zivilisation beizutragen.
Gerade diese Erklärung hat lange Monate , bevor der
europäischen Welt die Bedrohung , die Roosevelt und
Churchill in der Atlantikerklärung durch die Preisgabe
der Kontinents an den künftigen bolschewistischen Kriegs¬
partner ins Angemessene steigerten , die Situation der
Gefährdung Europas zum Ausdruck gebracht . Zum an¬
deren sprach aus den Erklärungen der nachträglich be¬
tretenden Staaten das aufrechte Bekenntnis zur Festi¬
gung des Weltfriedens und zur endgültigen Ueberwin¬
dung der ungerechten und demoralisierenden Friedensdik¬
tate , die die Kriegsausweiter von heutH nach dem Welt¬
krieg Europa zur Aufrechterhaltung eines Zustandes der
Spannung und des Unfriedens aufzwangen . Kroatien
und die Slowakei aber traten ein in die Paktfront , als
Völker , die der mitten im Kriege beginnenden europä¬
ischen Neuordnung , deren ganzer Umfang dann in dem
großen Berliner Kongreß 1941 in der Erweiterung des
Antikominternpaktes in Erscheinung trat , ihre Freiheit
verdanken . Jetzt stehen sie an der Seite ihrer Befreier
gegen die Weltunterdrücker.

Neben dieser europäischen Front der Paktmächte , die
im Kampf an der Ostfront ihre Solidarität bereits mit
dem Blute besiegelten , steht die Front der ostasia-
tischen  Staaten , die unter der Führung Japans zur
Heraufführung der ostasiattschen Wohlstandssphäre ge¬
willt sind : Mandschukuo , Nanking - China und
Thailand.  So setzten im Abendland und im Fernen
Osten die Paktmächte gemeinsam ihre Kräfte ein gegen
die Weltherrschaftsansprüche der USA . und England.
Als der Dreierpakt abgeschlossen wurde , wagten Newyork
und London mit der gleichen verantwortungslosen
Überheblichkeit den Pakt in seiner Bedeutung herab¬
zusetzen , mit der Roosevelt und Churchill den europäi¬
schen Krieg angezettelt hatten , um ihren Völkern das
Weitertreiben der Kriegshetze erträglich zu machen.
Heute lauten die Urteile anders . Die „Daily Mail"
schrieb am 11. Dezember : „ Im Fernen Osten sehen sich
jetzt Großbritannien und Amerika einer Gefahr erster
Ordnung gegenübergestellt , die , wenn man sie mit den
Bedrohungen in Europa und im Mittleren Osten in Be¬
ziehung setzt, die größte in der britischen Geschichte ist ."
Jetzt haben London und Washington den „reizenden
Krieg " , den sie haben wollten . Daß dieser Kampf , der
in einen neuen Weltkrieg mündete , diesmal ein gesicher¬
tes Europa nach zwei Jahren Krieg Seite an Seite mit
den ostastatischen Mächten gegen die angloamerikanischen
Agressoren steht , zeigt den ganzen Unterschied des ersten
und des zweiten Weltkrieges . Stand am Ende des ersten
Weltkrieges eine Reihe von Friedensdiktaten zur Auf¬
richtung eines Zustandes der wirtschaftlichen , politischen
und sozialen Unordnung mit allen seinen Folgen nicht
nur für die Völker der besiegten Länder , sondern auch
der Sieger , so wird am Ende dieser Auseinandersetzung
der „Satten " und der „Habenichtse " eine weltweite
Neuordnung  des Friedens und der Wohlfahrt
stehen.

Vor ttaNenWe welirmachrsbericht
Rom,  14 . Dezember . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im Gebiet
westlich Tobruk wurden lebhafte feindliche Angriffe auf
unsere Stellungen zurückgewiesen . Das Artilleriefeuer
an der Sollumfront dauert an . Die italienisch -deut¬
sche» Luftstreitkräfte , die mit MG .-Angriffen und Bom¬
benwurf auch in den Erdkampf eingriffen , hatten am
13, Dezember glänzende Erfolge zu verzeichnen . Im Ver¬
laufe zahlreicher Luftkämpfe , in denen zehn italienische
Flugzeuge ungefähr Z3 gegnerischen Flugzeugen gegen¬
überstanden , wurden 24 Flugzeuge abgeschossen , davon
13 von italienischen und 14 von deutschen Jägern . Drei
italienische Flugzeuge gingen verloren . Im mittleren
Mittelmeer schoß ein von zwei Jagdflugzeugen und drei
Kampfflugzeugen angegriffenes italienisches Auf¬
klärungsflugzeug eine „ Spitfire " ab . Es gelang dem
italienischen Flugzeug , sich aus dem Kampfe zu lösen.
Italienische Jagdflieger haben in sofortigem Einsatz
bei zwei weiteren Luftangriffen auf Argostoli . die weder
Opfer forderten noch Schaden verursachten , fünf Kampf¬
flugzeuge zerstört . Englische Flugzeuge warfen über
Navarino (Griechenland ) einige Bombe » ab , durch die
ein Wohnhaus beschädigt und drei Griechen verletzt
wurden ."

Sowjets wühlen in Iran
Adana , 14 . Dezember . Aus Täbris wird gemeldet,

daß im iranischen Aserbeidschan , hauptsächlich in der
Gegend von Täbris , in den letzten Wochen völlige Anar¬
chie geherrscht habe . Zügellose Banden hätten sich mit
der geheimen Unterstützung der Sowjets zahlreicher
Bauernhöfe , Kaufläden und Werkstätten bemächtigt mit
der Absicht , ein kommunistisches Regime einzuführen.
Diese Zustände hätten den Grund für die kürzlich « Reis«
des iranischen Innenministers nach Täbris gebildet , wo¬
hin sich. wie bereits gemeldet , vor einigen Tagen auch
der Gouverneur des Aserbeidschan , Fehimi , begeben
habe . Die irakischen Behörden hätten ihren Gendar-
meriegarnisonen in dieser Gegend Verstärkungen geschickt.

kine „siebentägige Katastrophe säe Sie USA."
(Fortsetzung von Seite 1)

Beweis für die erfolgreiche Wetterführung der . japa¬
nischen Operationen.

Dies « Entwicklung der Lage können auch die USA .-
und englischen Betrachtungen am Wochenende in keiner
Weise leugnen , sie müssen die Bedeutung dieser Erfolge
im Gegenteil im vollen Umfang zugeben , wenn sie auch
in den Einzelheiten immer wieder Verzögerungen in
der Bekanntgabe versuchen . Roosevelt hat dem amerika¬
nischen Volk , das er in diesen Krieg hineingehetzt hat,
noch immer alle Einzelheiten der Untersuchungsergeb¬
nisse des Marineministers Knor auf den Haivaiinseln
vorenthalten . Nun hat sein Pressesekretär Early die
Bekanntgabe für den Beginn der Woche über die Unter-
richtung des Kongresses angekündigt . Inzwischen hat
der bereits erwähnte Kommentator Lang sich mit den
Folgen der ersten sieben Tage dieses Fernostkrieges be¬
faßt . Japans Eintritt in den Krieg Haben den Achsen¬
mächten erhebliche Vorteile gebracht . Japan sei ein
Kampfpartner Europas , der dre Alliierten zur See wir¬
kungsvoll herausfordere . Japans Eintritt rn den Krieg
bedeute eine ungeheure Mehrbelastung der Kräfte der
Alliierten . Die siebentägige Katastrophe der ersten
Woche habe dazu beigetragen , das amerikanische Volk
aufzurütteln . Nun , es hätte dieser Aufrütteln ^ nicht
bedurft , wenn Roosevelt nicht selbst mit allen Mitteln
diesen Krieg heraufbeschworen hätte.

In der gleichen Richtung liegen die Betrachtungen
des Reuterkommentators Annalist : Japan habe sich
einen riesigen Vorteil im Südchinestschen Meer ver¬
schafft , einerseits durch den Verlust der „Prince of
Wales " und „Repulse " , zum anderen durch den Schlag
gegen Pearl Harbour . Der Schlag von Pearl Harbour
habe die Vereinigung der englischen und amerikanischen
Flotte verhindert . Obwohl beide Flotten im Atlantik
und Mittelmeer vollauf beschäftigt seien , müßten sie nun
Kräfte für den Fernen Osten erübrigen . Sorge mache
nur die Zeit , die man benötige , um dorthin zu gelangen.
Ein anderer Rundfunkkommentator faßt die Läge dahin
zusammen , daß England sich jetzt in einer gefährlichen
Lage befinde , zum erstenmal könnten die Achsenmächte
die Seemacht Englands und der USA . herausfordern.

Der Sprecher Fareby meinte , daß Britannien seine
Augen nicht vor der ungeheuren Last verschließen dürfe,
die nun auf den alliierten Flotten ruhe.
Man dürfe sich keinerlei Illusionen über die Größe der
Schwierigkeiten der Aufgaben machen . Die ernsten Tat¬
sachen , denen England gegenüberstehe , dürfe man nicht
verkleinern . In der „Daily Mail " schreibt Kapitän
Acworth . daß die Landungsmanöver der Japaner auf
Malakka von einer Flottenmacht unterstützt würden , die
all das übertreffe , was England und Amerika im
Augenblick ins Gefecht führen könnten . Durch den Ver¬
lust der „Prince of Wales " und der „Repulse " sehe sich
England vor die Notwendigkeit gestellt , den japanischen
Angriffen auf Malakka an Land entgegenzutreten und
sich in Guerillakämpfen auf See und in der Luft da¬
gegen verteidigen zu müßen . Das sei eine bittere Pille,
die eine so große Seemacht wie England schlucken müsse.
Dabei gehe der Kampf auch im Atlantik als einem ent¬
scheidenden Kriegszentrum weiter , in dem Deutschland
über drei Schlachtschiffe , zwei Panzerkreuzer , mehrere
Große Kreuzer und eine Anzahl von Zerstörern und leich¬
teren Seestreitkräften neben seinen zahlreichen Untersee¬
booten verfüge . Die Gefahr im Fernen Osten beraube
nun Großbritannien « eines großen Teils der amerika¬
nischen Flottenunterstiitzung einschließlich von Handels¬
schiffen und Tankern , die Lebensmittel und Oel nach
England hätten bringen können.

Zu den Kämpfen auf dem malayischen Festland und
den erfolgreichen Landungen der Japaner bemerkt Anna¬
list , daß Kedah,  auf das die Japaner das Schwerge¬
wicht ihrer Offensive zu richten schienen , einer der wich¬
tigsten Staaten der Halbinsel sei , in dem es Uoberfluß
an Gummi und Reis gäbe . Wenn die Japaner Kedah be¬
setzten , sei auch der Hafen von Penang ernsthaft be¬
droht . Die Tatsache , daß dre Japaner Singora an der thai¬
ländischen Grenze , das ein « Eisenbahnverbindung mit
Bangkok Hat , besetzt haben , gibt ihnen einen offensicht¬
lichen Vorteil bei der Heranschaffung von Truppen und
Lieferungen auf dem Landwege . Auch die Bedeutung der
Einnahme Kauluns für die Kämpfe um Hongkong hatte
Annalist vor der Bestätigung dieser Meldung von engli¬
scher Seite her mit folgenden Sätzen unterstrichen : „So¬
bald die Japaner die Berge um Kaulun genommen
haben , bildet Hongkong ein leichtes Ziel der Artillerie,
da die ganze Stadt Victoria und die Hauptwohn - und
Regierungsviertel usw . dann den feindlichen Geschützen
in einer Entfernung von vier bis fünf Meilen ausge¬
setzt sind ."

Als einer der entscheidenden Faktoren für die Erfolge
der Japaner im Fernen Osten wird von den Briten im¬
mer wieder die Frage der Luftüberlegenheit zugegeben.
Die englischen Zeitungen bestätigen durch ihre Meldun¬
gen aus dem Fernen Osten die japanischen Angaben , daß
es der japanischen Luftwaffe bereits geglückt sei, sich in
den Kämpfen um die Philippinen und Singapur die
Luftherrschaft zu verschaffen . Fareby hatte besonders un¬
terstrichen , daß der Vertust der „Prince of Wales " und
der „ Repulse " darauf zurückzuführen sei, daß diese beiden
Schiffe nicht mit genügend Kurzstreckenflugzeugen eskor¬
tiert wurden . „Daily Mail " kommt zu dem Ergebnis,
daß kein Grund zur Selbstzufriedenheit vorhanden sei,
denn die Japaner bewiesen , daß sie sich sehr gut auf Blitz-
kriegsmethoden verstünden . Die in Nordmalakka gelege-

>Ŝ .

U »1

5c «Evo

bonm M.

au in 2?
Kaolin  e

S>5M2k'ck«̂ ^SU5UlSn - 1

I
140

at/ .si. '- '

0 5 s e

o e L
«onolvtr»

hlmvi» .
/VS-,1

o r

neu Flugplätze der Engländer würden ständig von großen
feindlichen Flugzeugschwärmen angegriffen und im Stqrz-
slug bombardiert . Die Japaner täten alles , um die Eng¬
länder voä den vorgeschobenen Flugplätzen zu vertreiben
und sie zu zwingen , sich in der Nähe von Singapur oder
in Singapur selbst zu verteidigen . Die selbst wegen ihrer
Tapferkeit berühmten britischen und indischen Regimen¬
ter hätten alle Mühe , den an der Ostkiiste gelandeten
Japanern Widerstand zu leisten . Sie seien den härtesten
Prüfungen ausgesetzt , denn die Japaner brächten immer
neue Truppen auf dem Umweg über den thailändischen
Hasen Singora nach Malakka heran.

Die neuesten britischen Meldungen sprechen von dem
Anhalten der heftigen Kämpfe im Raum von Kedah.
Die Japaner erwiesen sich als gute Kämpfer in den
Dickichten und Dschungeln . Sie würden , wo es gelämde-
«näßig möglich sei , durch sehr starke motorisierte Ein¬
heiten unterstützt , vor allem an der Straß « und der
Eisenbahn von Kedah . An anderer Stelle spricht «in
Bericht von den großen Aufgaben , „die den noch vor¬
handenen britischen Kampfmaschinen " in diesen Kämp¬
fen und beim Schutz Singapurs zufallen . Die britischen
Flugzeuge seien auch durch die japanische Flak , die ganz
ausgezeichnet sei , bedroht , keins der zurückkehrenden
Flugzeuge sei unbeschädigt gewesen . Inzwischen sucht
der Marineminister Alexander mit faden Redensarten
über den Verlust der „Prince of Wales " und „Re-
pubfe " hin 'wegzutrösten : „Dieser Verlust sei einer von
den Schlägen , den die Marine von Zeit zu Zeit den
Wechsetfällen des Krieges erleide " .

Während Knox die Sprache verloren hat und nach
Roosevelts Anweisungen bei der Ankunft in Washing¬
ton jede Erklärung über die v̂erheerenden Schäden des
japanischen Angriffs auf Hawai verweigerte , mußte in
Manila entgegen den vorangegangewm Lüge » Meldungen
britischer und Newyorker Quellen zugegeben werden,
daß die Japaner ihren Kampf auf Luzon . der Haupt-
insel der Philippinen erfolgreich fortführen und zwar
im Agarri - , Vegan - und Legasti -Eebiet . Inzwischen
suchen London und Newyork ihre Völker zu tröste » mit
Seeriinberer -folgen , an sich verständlich , wenn man be¬
denkt , daß die jetzt , überfällige britische Seeherrschaft
ihren Ausgang von der Piraterie genommen hat . Die
Times wagt es , zu melden , daß die USA . keine Zeit
ungenutzt verstreichen ließen und ständig Aktionen durch¬
führte » . Man habe die „Normandie " beschlagnahmt.
Außerdem befürchte man in Vichy die Beschlagnahme
von weiteren zwanzig französischen Dampfern mit rund
80 000 Tonnen . Zu diesen Aktionen gehört auch der ge¬
meine DieMahl an neutralem Schiffseigentum , wieder
durch die Wegnahme des schwedischen Motorschiffes
„Kungcholm " bewiesen worden ist,

seiger britischer Ueberfoll
Vichy , 14 . Dezember . In französischen Kreisen wendet

man sich mit Empörung gegen das feige Attentat eines
britischen Unterseebootes , das am 9. Dezember südlich
der Valearen den französischen Handelsdampfer „Saint
Denis " versenkt hat . Während die „Saint Denis " auf
Anruf des britischen Unterseebootes stoppte und sich auf
Bordkontrolle vorbereitete , schoß das britische Untersee¬
boot zwei Torpedos ab . so daß die „Saint Denis " sofort
sank . Drei Besatzungsmitglieder kamen bei diesem , feigen
Ueberfall ums Leben . Der französische Frachtdampfer
hatte eine für die französische Bevölkerung bestimmte
Ladung von Lebensmitteln an Bord.

lapaner nicht mehr aukuhakten
Tokio,  14 . Dezember . Das japanische Hauptquartier

meldet , daß die japanischen Landungstruppen in Siid-
malaya starken feindlichen Widerstand gebrochen haben
und tief in - ie feindlichen Stellungen eingedrungen sind.
Hierbei wurde eine britische Panzerdivision vernichtet.
Wobei 23 Tanks , 18 Paks und 68 gepanzerte Kraftwagen
erbeutet wurden.

Die Armeeabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers
meldet stärkste Luftangriffe auf feindliche Flughäfen in
Burma und Malaya , nämlich Pinang an der Nordwch-
küste von Malaya und Victoria in Südburma . Trotz
stärkster Abwehr wurden Truppenansammlungen , Flug¬
zeughallen sowie Transporter angegriffen . Zwei Trans¬
porter sanken , ein anderer ist schwer beschädigt worden.
Mehrere Flugzeuge am Boden wurden zerstört . Andere
Einheiten griffen Flugzeughallen in Mergui (Südspitze
Burmas ) und Kuantan (Malaya ) an , wobei Hallen.
Flugzeuge und Oeldepots vernichtet wurden . Die japa¬
nische Luftwaffe verlor drei Flugzeuge.

Die Marineabteilung des Kaiserlichen Hauptquar¬
tiers gab , laut Domei , am Sonntag bekannt , daß japa¬
nische Marineflugzeuge am 18. Dezember Luftstützpunkte
auf der Philipprnen -Jnsel Luzon  angegriffen haben.
Während dieser Unternehmungen schössen die Japaner
einen amerikanischen Jäger ab , der die japanischen An¬
griffe zu behindern versuchte .. Die Japaner vernichteten
48 Flugzeuge am Boden , darunter neun vom größten
Typ . Zwei japanische Flugzeuge werden vermißt.

Von der Marineabteilung des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers wird die Versenkung eines U -Bootes der
USA . in den Gewässern der Philippinen durch einen
japanischen Zerstörer bekanntgegeben . Eine nähere An¬
gabe des Ortes wurde nicht veröffentlicht . Gleichzeitig
wird mitgeteilt , daß bei Luftangriffen am 18. Dezember
auf verschiedene Flugplätze der Philippinen , darunter
Nichols Field , 48 feindliche Maschinen zerstört wurden.
Die einzige feindliche Maschine , die zum Kampf aufge¬
stiegen war , wurde abgeschossen.

Dem letzten Domei -Bericht aus Kaulun zufolge be¬
reiteten die japanischen Streitkräfte gegenwärtig einen
Generalangriff gegen die Insel , auf der Hongkong liegt,
vor . Von Kaulun a» s laße sich die in Hongkong herr¬
schende große Verwirrung feststellen . Feindliche Batte¬
rien in Hongkong hätten am Sonnabend plötzlich heftiges
Artilleriefeuer auf Kaulun bzw . die dortigen japanischen
Stellungen eröffnet , jedoch das Feuer bald wieder ein¬
gestellt.

Die Ungeschicklichkeit und Verlogenheit der britischen
und der USA .-Mgitation beweist erneut Wagend fol¬
gende Verlautbarung der Nachrichtenabteilung des ja¬
panischen Marinchauptquartiers : „Am 12. 12. erklärte
der Chef des USA .-Asiengeichwaders . Admiral Hart,
daß die USA .-Luftwaffe das japanische Schlachtschiff
„Kongo " mit drei Bomben belegt habe . Ferner hat die
britische RundfunkgeseWschaft BBC bchuuptst , daß die
USA .-Flotte die japanischen Schlachtschiffe „Kirisima"
Md „Haruna " sowie ein Schulschiff versenkt habe.
Außerdem wurde ein Schiff namens „Hiranuma " , das
überhaupt nicht existiert , genannt . Demgegenüber stellt
das japanische Hauptquartier fest , daß die japanischen
Verluste amtlich bekanntgegeben wurden , nämlich ein
kleiner Kreuzer wurde leicht beschädigt , ein Minen¬
sucher versenkt und ein weiterer Minensucher schwer
beschädigt ."

„Allerdings kann man verstehen " , so schließt die Ver¬
lautbarung , „wenn der Gegner in seiner verzweifelten
Lage versucht , aus Minensuchern Schlachtschiffe zu
machen . Diese Agitation ist aber lächerlich , verlogen und
ungeschickt ."

Abschied von Böhm-krmolli
SeneralkelSmarschall Keiiel ehrt den loten mit dem Kran; .des sichrer«

Wien,  14 . Dezember . Mit einem eindrucksvollen
Staatsakt vor der Hofburg nahm die deutsche Wehr¬
macht und mit ihr das ganze deutsche Volk am Sonn¬
tag von einem der ruhmreichsten Heeressühter der alten
österreichisch -ungarischen Armee , Eeneralfeldmarschall
Eduard Freiherr von Böhm -Ermolli , Abschied . Der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , Eeneralseld-
marschall Keitel , würdigte in einer Ansprache das
Soldatentum des Verewigten und legte an der Bahre
den Kranz des Führers und Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht nieder.

Der Befehlshaber im Luftgau 17, General der Flak¬
artillerie Hirsch auer,  schmückt die Bahre mit dem
Kranz des Reichsmarschalls des Eroßdeutschen Reiches,
der Befehlshaber im Wehrkreis 17, General der Infan¬
terie Streccius,  widmet dem Toten den Kranz des
Oberbefehlshabers des Heeres , Konteradmiral Paul
überbringt den letzten Gruß des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , den Kranz des Chefs des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht legt Generalmajor von Elaise-
Horstenau  nieder , es folgt der Kranz des Reichs¬
statthalters von Wien/Reichsleiter Valdur von Schi-
rach , der Kranz des Reichskriegerführers . General der
Infanterie a . D . von Bardolff  schmückt die Bahre
mit dem letzten Gruß der Ritterschaft des Maria -There-
sienordens , während Gauleiter und Reichsstatthalter
Henlein  Dank und Gruß der sudetendeutschen Hei¬
mat überbringt.

Hinter der Trauerparade schreiten die Kranzträger
mit den Kränzen des Roichsministers des Auswärtigen
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vonRrbbentrop . des  Reichsministers Dr . Goeb¬
bels,  des Reichsführers U und Chef der Deutscher
Polizei , Himmler,  des Stabschefs Lutze des
Reichsarbeitsführers Hterl,  des Reichspressechefs Dr.
Di/trich,  des Befehlshabers der Luftflotte 4„ des Be¬
fehlshabers im Wehrkreis 17, den Kränzen der befreun¬
deten und verbündeten Staaten , darunter Japan , Un¬
garn , Bulgarien und der Slowakei , den Kränzen des
Reichskriegsopferführers und der Kriegerkameradschaft
Conrad von Hötzendorff . Vor dem Gebäude des Wehr-
kreiskommandos wird der Sarg von einer motorisierten
Abteilung übernommen und zum Ostbahnhof geleitet/
wo der Verewigte die Fahrt nach Troppau antrat , um
hier m der sudetendeutschen Heimat zur letzten Ruhe
bestattet zu werden.

Luftwaffe und krkegsmorsne täglich am selnd
Berlin , 14. Dezember . Die Ungunst des Wetters hielt

die deutschen Flieger in der vergangenen Woche nicht
ab ihre Einsätze gegen die britische Insel mit guten
Erfolgen durchzuführen . Das englische Schiffsbauzentrum
Newcastle wurde ebenso wie Liegeplätze und Hafen-
anlagen an der Ost - und Südoftkllste der 'Insel mit zahl¬
reichen Bomben belegt . Unsere Kampfflugzeuge über-

letzten sieben Tagen nicht nur die Ee-
Großbritannien , sondern griffen auch mehr¬

fach Schiffsziele , an . Nordostwärts Aberdeen erhielt ein
belaoencr Handelsdampfer einen schweren Treffer und
fiel damit auf längere Zeit für die Versorgungsschisfahrt
aus . Im Seegebiet um Dundee fielen weitere vier bri-
tlsche Schiffe mit 14 909 BRT . und ein Zerstörer den
deutschen Bombern zum Opfer.

Auch im Mittelmeer  lagen britische Einheiten
V ^ or oer Wirkung des Zuschlagens deutscher und ita-
Iieniicher Kampfflieger . Zwei britische Kreuzer , ein
Ersiorer und em großer Truppentransporter erhielten
schwere Beschädigungen.

deutschen Afrikakorps wurden in
ihren schweren Kämpfen mit den britischen Truppen die
sich größtenteils au -> Neuseeländern , Australiern und
Indern zusammensetzten , weitgehend von den Vcr-
banden der deutschen Luftwaffe unterstützt . Bei Tage
und in der Nacht griffen die Besatzungen in mutigen Ein¬
saßen m den Erdkampf ein und belegten außerdem Tobruk
sowie die feindlichen Nachschubwege in Aegypten mit
vielen Bomben . Mit zwei erfolgreichen Nachtangriffen
auf Flugplätze und Hafeneinrichtungen auf Malta

deutsche Flieger ihre Einsätze gegen dielen
britischen Jnselstützpunkt nach längerer Pause wieder auf.

Die Kriegsmarine  blieb auch in der letzten
„joohl im Atlantik als auch im Mittelmeer am

^m Wege von Amerika sanken vier bri¬
tische Handelsdampfer mit 27 000  BRT ., darüntcr ein
Tanker , durch die Torpedos deutscher U-Boote . Im Mit-
tolmeer schickte ein U -Boot vor der afrikanischen Küste
einen weiteren vollbeladenen Tanker der Briten in die
Dicfe und bei weiteren Operationen erzielte die deutsche
^ --ooot -Waffe Treffer auf einem Zerstörer und einem
Frachter , der bis zum Deck mit wertvollem NaiWnib-
matenwl beladen war . Bei einem Gefecht deutscher
Minensuchboote mit britischen Schnellbooten im Kanal
bekamen die Briten wieder einmal die deutsche Schtag-
kraft zu fühlen . Nach Verlust eines Schnellbootes ent¬
zogen sich die Briten mit ihren restlichen Schnellbooten,
von denen einige Beschädigungen erhielten dem wei¬
tere » Kampf.

Dr . Sey bei den Kindern gefallener Politischer Seit " .
J »l Eurzenich in Köln hatte Reichsleiter Dr Lcy meb-
^ hadert Kinder gefallener Politischer Leiter nin
tyren Angehörigen um sich versammelt , um ih >st» w
einer schlichten Feierstunde das Gedenken des Fübrers
und der Nation zum Ausdruck zu bringen . AMlicsicnd
uuhu ^ ii Dr Ley , Gauleiter Grohe und Oberbefelilsle >>
^r Marrenbach die Ucberreichung von Gaben an die
runder und ihre Angehörigen persönlich vor.
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IGelesen und weiter ge geben?

Lesen und weitergeben!

Deutscher Soldat!
Das dritte Jahr führst Du den Krieg . Jeden Tag rafft der Tod

Tausende wie Du weg und auch Dich saht er ins Auge .' Jetzt führst
Du den Krieg gegen das Land der Arbeiter und Bauern.

. Weiht Du denn , was diejenigen , die Dich in den Tod schicken,
mit Deiner Familie machen ? Deine Frau — die Mutter Deiner Kinder,
Deine Schwester und Tochter werden heute von den „ Kasernen¬
schreiern " vergewaltigt , von denjenigen , die sich von der Front drücken.

Lies den letzten Befehl Hitlers , den Deine Vorgesetzten Dir ver¬
heimlicht haben . In Deutschland fehlt es an Männern , denn Tausende
und aber Tausende von ihnen gehen ja an der Front zugrunde , und
Herr Hitler braucht neue Generationen für neue Kriege . Deshalb
sind von nun ab auf Hitlers Befehl in ganz Deutschland „Ehepunkte"
geschaffen . Sie werden von „Gruppen Reinrassiger " bedient , die aus
gesunden deutschen Männern , aus den Kerlen von den ff -Abteilungen
und Deutschen von „reinem Blut " bestehen, . die im Hinterland stecken.
Alle deutschen geburtsfähigen Frauen müssen an diesen Punkten er¬
scheinen und sich den „Hinterlandshelden " zur Verfügung stellen.

Wirst Du es denn zulassen?
Wirst Du denn warten bis die Leute im Hinterland Deine

Familie entehren?
Wenn Du nicht glaubst , was wir sagen — frage Deine Frau selbst.

Soll sie Dir die Wahrheit sagen . Soll sie auch davon erzählen , wie
sich die „Hinterlandshelden " den Frauen und Bräuten der Front¬
soldaten aufdringen , indem sie fie zum Zusammenleben zwingen.

Geh nach Hause und mache dort Ordnung , wie Du es nötig hast.
Fürchte nicht die Verfolgungen für die Flucht . In der Heimat wird
sich schon ein sicheres Plätzchen finden , wo man sich gut verstecken
kann . Wenn Tausende nach Hause ziehen , so wird keine Kraft sie
aufhalten können.

Soll Hitler mit seiner Meute an der Front verrecken . Das deutsche
Volk wird nur dann glücklich sein , wenn es von seinen Schultern
Hitler und seine Meute abschütteln wird . Kehre heim , solange es
noch nicht zu spät ist!

Soldaten an "der Ostfront
haben dieses sowjetische
Flugblatt  gelesen und
uns weitergegeben mit der
Bitte , es auch zu lesen
und der Heimat weiterzu¬
geben . Wir kommen dieser
Bitte gerne nach und geben
der Hoffnung Ausdruck,
daß viele Hunderttausende
Deutscher Kenntnis von
dieser Art sowjetischer
Propaganda nehmen.

Soviel „Erfolg “ haben
sich die Verfasser dieses
Aufrufs an unsere Solda¬
ten sicherlich in ihren
kühnsten Träumen nicht
vorzustellen gewagt . Sie
glaubten sicherlich , daß
unsere Landser diese Auf¬
forderung zur Fahnen¬
flucht heimlich  lesen
und weitergeben würden,
denn nach ' den Erfahrun¬
gen , die sie in der bol¬
schewistischen Armee mit
den Kommissaren zu sam¬
meln reichlich Gelegenheit
hatten , mußten sie an¬
nehmen , daß jeder deutsche
Soldat oder Zivilist , der
dieses Blatt las und wei¬
tergab und dabei beob¬
achtet wurde , kurzerhand
von Gestapoleuten er¬
schossen wurde . Und nun
geht eine deutsche Zei¬
tung hin und stellt sich
in den Dienst der sowjeti¬
schen Propaganda ! Soweit
ist es in Deutschland im
dritten Kriegsjahr ge¬
kommen!

Jawohl , Ihr Trottel , so¬
weit ist es gekommen,
nämlich soweit , daß wir
mit Vorgängen Eure däm¬
liche Propaganda verbrei¬
ten können , ohne die ge¬
ringste Befürchtung zu
haben , daß auch nur der
Dümmste und Verbohrteste in Deutschland auf dieses
Geschreibsel , auf das Ihr Euch sicherlich nicht wenig
einbildet , hereinfällt . Im Gegenteil , wir wissen , daß
darüber die dümmsten Suppenhühner in Hinterwalds¬
hausen kichern werden . Darum können wir es uns
auch ersparen , uns irgendwie zu ereifern . Das würde
jeden deutschen Volksgenossen geradezu beleidigen.
Wir können es uns aber nicht versagen , den Er¬
findern dieser „sinnigen “ Propaganda den Vorwurf
des Plagiats zu machen . Solche Blättchen lasen wir
bereits im Herbst 1916 auf den Feldern der flandri¬
schen Front auf . Ihre Verfasser waren marxistische
Deserteure , die von der englischen Propaganda nicht
schlecht bezahlt wurden . Sie leisteten aber auch ge¬
rissenere Arbeit und konnten schließlich auch bei der
schwachen Führung des Reiches und der stümper¬
haften deutschen Propangada auf einen Erfolg hoffen.

Schon einmal lernten wir eine ähnliche Propaganda
kennen . Das war in der Kampfzeit der Bewegung.

Auch damals versuchten die jüdischen Hetzer , das
gutmütige unpolitische deutsche Volk mit ähnlichen
Verleumdungen zu verwirren und gegen die Be¬
wegung einzunehmen . Erinnern wir uns , wie schauer¬
lich es in den bürgerlichen Ohren klang , als die
.marxistische Presse die Behauptung aufstellte , Hitler
wolle d¥e Ehe auflösen , alle Schwächlinge ausmerzen
und jedem kräftig gewachsenen SA .- und ff-Männ
würden zwangsmäßig mehrere hellblonde , reinrassige
Frauen zugofiihrt . Ist diese Parallele nicht über¬
raschend ? Sie gestattet uns den wohl nicht zu kühnen
Schluß , daß damals wie heute die gleichen Patent¬
propagandisten ' am Werke waren . Nebbich : einer
von unsere,Lait.  Der Unterschied ist nur der:
die Judenlümmels sind zehn Jahre älter und nicht
klüger geworden und in Deutschland regiert Adolf
Hitler und für die Propangada zeichnet Dr . Josef
Goebbels . Peter Schmidt

(lm „Guckkasten “ des „WB .“)

mit Schneemiinteln und weißen Kapuzen
deutsche Stoßtrupps überwachen vor Leningrad jede dewegung des eingeschlossenen feindes

Von Kriegsberichter Ernst Diedrlch
Bor Leningrad , im Dezember . ( PK ) Von allen Seiten

und auch in der Luft ist Leningrad abgeschnürt , ohne
irgendwelche Hoffnung auf Rettung . Alle verzweifelt
vorgetragenen Ausbruchsversuche der Bolschewisten schei¬
tern an der eisernen Härte des durch deutsche Soldaten
um die Millionenstadt gelegten Ringes . Die deutsche
Führung ist über alle Bewegungen der Sowjets unter¬
richtet . Durch Stotztrupps  wird die Lage des Geg¬
ners erkundet . Nichts bleibt verborgen.

Dicht und wattig , graublau schimmernd ist die Luft
in den ersten Morgenstunden . Neuschnee  ist gefallen,
und der Mond hat tiesschwebende Wolkenschleier vor sein
verräterisches Schimmern gehängt ; aber die Sicht ist
gleichwohl gut , geradezu wie geschaffen für dieses Unter¬
nehmen . Im Schützengraben macht sich ein Stotztrupp
fertig . Links und rechts sind MG .- und Granatwerfer¬
sicherungen angesetzt . Jetzt stötzt der mit Schneemänteln
und mit ebensolchen weitzen Kapuzen angetane Pio¬
nier  t r u p p zu den harrenden , gleichfalls weiß getarn¬
ten Infanteristen.  Es gilt , den vorderen Schützen¬
graben des Gegners zu säubern und vor allem ein paar
Gefangene zu machen . Im „Emigrantengraben " der für
etwaige Ueberläufer freigelassen ist und daher nicht zu
Unrecht diesen Namen führt , geht es in wenigen Metern
Abstand geduckt vorwärts . Der weiche Schnee dämpft
jeden unerwünschten Laut . Die Spitze führt ein Unter¬
offizier . Nur hundert Meter den flachen Abhang her -̂
unter , und schon ist das Drahthindernis der Bolschewiken
erreicht.

Leise knacken die Scheren der Pioniere beim Zer¬
schneiden der Drähte . Wenig später ist eine breite
Gasse  freigelegt . Einer nach dem andern schiebt sich
durch die Lücke, nun schon auf allen Vieren kriechend ..
Robbend gleiten sie den Abhang herunter bis zu den
hier aufgestellten Spanischen Reitern , erwischen eine
Lücke, verschwinden in dem des Grundwassers wegen
nur flach ausgehobenen Graben der Bolschewiken.

Da , ein MG .-Posten des Gegners ! Cr ist aufmerksam
geworden und bewegt sich nervös hin und her . Er scheint
so aufgeregt zu sein , datz er nicht ans Schietzen . nicht
an Alarmschlagen denkt . Bis auf zehn Meter ist ihm der
Unteroffizier auf den Leib gerückt und wirft ihm dann

eine H a n d g r a n a .t .« vor die Füße . Der Bolschewist
wittert die Erfahr und wirft sich in Deckung . Schon deto¬
niert die Granat « ! Ihre Splitter gehen über beide,
Freund und Feind hinweg , Gleich darauf schnellt der
Unteroffizier hoch, stürzt sich auf den noch immer in
seinem Loch liegenden Gegner , packt ihn bei Rock und
Kragen und zerrt ihn hoch. Er „verhaftet " ihn gleich¬
sam mitsamt seinem Maschinengewehr , das er nun sel¬
ber auf dem Buckel tragend im Galopp in unfern eige¬
nen Graben bringen mutz!

Inzwischen haben die Pioniere den grasten Mann-
s ch a f t s b u n k e r ausfindig gemacht . Als hier nach
mehrmaligem Auffordern die verängstigten Gegner nicht
herauskommen wollen , haben sie eine geballte Ladung
in die blitzschnell aufgerissene Tür bekommen . Damit
wird die ganze Behausung auseinandergesprengt . Die
übrigen Bolschewiken räumen Hals über Kopf den vor¬
deren Schützengraben und fliehen weiter nach hinten in
die zurücklkegenden Stellungen.

Damit wäre die eigentliche , Stotztruppaufgabe er¬
füllt  und der Weg zum Rückzug frei gewesen ; dies
genügte aber noch lange nicht »für die stets praktisch
denkenden Pioniere . Das sind Soldaten , die für alles
Verwendung haben . Sie hatten festgestellt , datz die
Bolschewiken sich hier sehr brauchbare Spanische Reiter
vor ihren Stellungen aufgebaut hatten . Draht soll ja
sowieso gespart werden , und die mühsame Arbeit des
Anfertigens , wer wlltzte sie wohl herzhafter zu ver¬
fluchen als die Pioniere ? Also schnappen sich je zwei
Mann einen Spanischen Reiter , vier Meter lang , zwei
Meter hoch. Im Laufschritt tragen sie die Ungetüme
den Weg zurück und bauen sie, einen neben den andern,
in langer Kette vor unfern eigenen Schützengräben auf.
Die Infanteristen stutzen , begreifen sofort . Hier braucht
keiner mehr befehlen . Vis auf ein paar Sicherungen
trägt alles an den sperrigen Stacheldrahtgeflechten.

Knappe 37 Minuten hat das ganze Ttotztruppunter-
nehmen gedauert . ^ Neben Verlusten an Menschen , Waf¬
fen un 8 Munition wurden den Bolschewisten fünfzig
Spanische Reiter , ihre eigene mühsam angefertigte
Drahtsicherunq entführt und ihnen — Gipfel der Frech¬
heit ! — in 180  Meter Entfernung wieder vor der Nase
aufgebaut als Sicherung für uns!

Die Fahne / Von Bastian Müller

„Du mutzt jetzt aber zu Bett gehen " , sagte die Mutter.
„Warum ? " bettelte der Junge.
„Es ist Krieg — " , sagte die Mutter.
Der Junge sah sie mit grotzen Augen an . Er wußte

es längst , daß Krieg war ; seit zwei Jahren war Krieg
und der Vater war im Felde.

„Es ist Krieg " , sagte die Mutter wieder , „und du
mutzt jetzt zu Bett gehen , denn das Christkind kommt
heute sicher früh , weil es noch an die Front muh , zum
Vater und den anderen Soldaten ."

„Fliegt es wirklich an die Front ? " , fragte der Junge.
„Ja , warum fragst du so? "
Der Junge schwieg . Es war nun so, datz er ' nicht mehr

an das Christkind glaubte . Nein , es war «in Märchen
wie jedes andere , ein Lügenmärchen der Grotzen . Er
wollte es aber der Mutter nicht saßen . Sie war so
traurig , man konnte ihr kaum in die Augen sehen , so
traurig war sie.

Der Junge war acht Jahre alt und grotz und auf¬
geweckt . Es war ein Kriegsjunge , erfahren auf der
Straße , aufgeschlosien von der Not der schweren Zeit.
Heute hatte er sich mit Peils Willi geschlagen , weil der
gesagt hatte , das mit dem Christkind sei Blödsinn , ein
richtiger Unfug und gar nicht wahr . Er hatte ' sich mit
dem grotzen Peils -Jungen geschlagen , weil es vielleicht
doch ein Christkind geben konnte , und wenn es eins gab,
dann durfte man sowas nicht sagen . Aber es gab wohl
keins, ' denn er hatte verloren , er war ganz jämmerlich
zu Boden geschlagen worden.

„Mutter " , sagte der Jung «, „könnte das Christkind
nicht eine Fahne von der Front mitbringen ? "

„Was sagst du , Junge ? "
Di « Mutter war erschrocken . Sie erkannte plötzlich , wie

es um den Jungen stand , sie erkannt « das zweifelnde
Gesicht , die wachen , fast erwachsenen Augen.

„Eine Fahne , sagt « der Junge , „es kann ja «ine
Fahne sein , di « der Feind erobert hat . Das Christkind
kann sie doch dem Feind wieder abnehmen . . ." Der
Jung « sann nach . Wenn es ein Christkind gab , dann
konnte es ja jeden Wunsch erfüllen . Dies war nun ein
gang schwieriger Wunsch , aber . . . dachte der Junge.

„Nein , ich glaube , das Christkind wirb es nicht kön¬
nen " , sagte di « Mutter traurig.

„Ich hätte aber gern eine groß «, richtig « Fahne . Sie
kann auch ein bißchen verbrannt sein , von den Schüsien
Und Granaten " , sagte der Junge.

„Nein , das wird das Christkind nicht können " .
Darauf mutzte der Junge zu Bett . Er schlief , weil der

Vater seit Jahr und Tag im Kriege war , mit der Mut¬
ter in einem Zimmer . Aber heute schlief er nicht.
Heute lag er wach und lauschte , was die Mutter denn
so ewig lange im Nebenzimmer mache , wo doch das
Christkind so früh kommen sollte . O , er wußte es schon,
was sie tat , ste machte das Christkind , das war es . —
Warum sie aber so lang « blieb ? Sie hatte doch gesagt,
das Christkind sei dieses Jahr arm , weil es im Krieg
sei und Not . Ja , das war sicher wahr , die Mutter war
arm und manchmal in Not . Am Tag « mutzte sie waschen,
bei fremden Leuten . An all das dachte der Junge und
konnte nicht schlafen . Er lag da und war traurig , und

am liebsten batte er jetzt wieder ans Christkind glauben
mögen und dann glücklich schlafen . _ .

Manchmal hörte er nebenan dre Mutter . Einmal
nähte ste auf der Maschine . Viel später klopfte fie Nagel
ein Ob fie wieder nwitw Schuhe mit Niemenleder fnat.
dachte der Junge , und wurde rot vor Scham , weil er
mit Schuhen gehen mutzte , die die Mutter selber flickte,
lieber dieser neuen Trauer schlief er ein , als letztes
glaubte er noch einen dünnen Brandgeruch zu ver¬
nehmen . .

Später , als die Mutter ins Zimmer kam , wurde er
für einen Augenblick wach . „War es schon da ? " fragteer.

„Nein , aber bald kommt es , schlaf wieder ! sagte
di « Mutter , und sie' war seltsam fröhlich . Sr « kam und
küßte den Jungen und sagte , er mllffe nun recht fest an
das Christkind denken . Dem Jungen fiel die Fahne ein.
Er sagte aber nichts davon . Nein , es war schon so, wie
der Peils Willy gesagt hatte , ein Lügenmärchen der
Großen.

Als di « Mutter am anderen Morgen ihn weckte , hatte
st« rotglühende Wangen , hatte st« «ine ganz aufgeregte
Stimm «.

„Junge , komm mal schnell , es war da !"
Sie zog ihn an , schnell und hastig , sie sagte : „Sing!
Aber der Junge mochte nicht singen . Ich bin zu grotz,

dachte er . Viel zu groß . Und er hatte gar keine Eile , er
ließ sich eine ganze Menge Zeit . . .

Jedoch , als er in die Stube trat , brannte der Weih¬
nachtsbaum und . . .

Er untersuchte die Spielsachen.
„Freust du sich ? " fragte di « Mutter.
„Ja " , sagte der Junge und ging umher und sah.
Da war seine alte Schubkarre , neu gestrichen , da

war seine Husarenuniform mit einem neuen Helm . Der
alt « war ihm in einer Schlacht gespalten worden.

Und dann gab er heißen Rübenkaffee und Weih¬
nachtsgebäck.

Und dann gab es mit einem Male einen Schrei . Die
Dämmerung war über die Welt gekommen , drang durch
das Fenster in das zuckende Kerzenaeflimmer . In diesem8wielicht wurde etwas Rotes sichtbar,gai^hinter demaum . Der Junge wurde blaß vor Schrecken und
Freude . Die Mutter lachte still vor sich hin . Eine riesen¬
große Türkenfahne entrollte sich hinter dem Weih-
nachtsbaum ; größer als ein Mann.

„Mutter " , sagt « der Junge , „von der Front ? "
„Sieh ste dir an !"
Er ging hin und holte ste ans Licht . Es war ein«

blutrote Fahne mit gelbem Halbmond und Stern , aber
sie hatte überall kleine runde Brandlöcher , ein Dutzend
fast.

„O , Mutter !" sagte der Junge , und er sah nicht di«
Armut und den spärlichen Gabentisch . Er sah auch spä¬
ter nicht , datz vor dem Flurfenster der rote Vaumwoll-
vorhang fehlte und der lange Stiel des Spinnenbesens.

Er hatte eine Türkenfahn « von der Front , und er
hatte keine Zweifel mehr.

„Gleich " , sagte er , „gehe ich nach unten und erschieße
den Peils Willy ."

„Warum ? " fragte die Mutter.
„O , das kann ich dir nicht sagen ." , ,

Große Wäsche im Osten /
Soldaten sind Kameraden '. Kameradschaft läßt sich

aber nicht so im Handumdrehen lernen . Sie wird ge¬
boren aus der blutverschworenen Gemeinschaft an der
Front und . . . doch das soll ja die Geschichte erzählen.

Fünf Kanoniere , darunter vier kriegsfreiwillige Stu¬
denten und ein Holzknecht aus Oberbayern , zogen mit
ihrem Geschütz durch den Polendreck gegen Rußland.
Klar , datz die vier . Studenten einander mehr geben
konnten , und der Holzknecht Täver Kluibinger mit sei¬
nen Interessen etwas abseits stand.

Hinter Minsk hatte dje Batterie ein paar Rasttage be¬
kommen . Das war auch dringend notwendig . Wie Bock¬
leder kneiften die schweitzverpichten , starren Hemden den
Körper wund , hart wie Ofenblech waren die Socken,
die Kragenbinden schwarz und steif . Höchste Zeit zum
Wäschewaschen.

Kluibinger brannte Eeschlltzwache . Die vier Studen¬
ten requirierten einen Eisenkesiel in der verlassenen

'Bauernkate . Füllten ihn mit Wasier und setzten den
Topf mit Wäsche vollgestopft über das prasselnde Lager¬
feuer,

Nach einer Stunde zog Kanonier Herzinger fein Lin¬
nenhemd prüfend aus der zischenden Lauge.

„Verdammt und zugsnäht . . ." In allen Farben schil¬
lerte das sonst so weiße Hemd.

„Muß eben noch mehr kochen" , der Kamerad Schnurz.
„lind mehr die Laug « rühren " Kamerad Beisel.
„Vielleicht noch ein Stück Seife ? " der Kriegsfrei¬

willige Runkel.
Das letzte Stück Rasierseife opferte Kanonier Herzin¬

ger . Eine talergrotze Brandblase zeigte , daß Schnurz
mit dem Rührstock hantierte.

Dann saßen sie wieder schweigend , Zigaretten rauchend
um den wallenden , brodelnden , zischenden Kesiel und
starrten auf die trübe ^ schwarze Brühe.

Nach einer weiteren " halben Stunde nahm Beisel die
Prüfung vor.

„Meine Herren _ " Und dabei wäre ihm vor
Schrecken die Schießbrille bald unter die Nase gerutscht.
Noch schwärzer waren inzwischen die Hemden geworben.

„Mag vielleicht am Wasier liegen . . . !"
„An der Seife . . . ? "
„Am Stoff . . . ? "
Da bog der Kanonier Kluibinger in das Lager ein,

sah die Kameraden mit zersorgten Gesichtern um den
Kesiel sitzen wie skalpierte Bleichgesichter . In den Kesiel
guckend , brüllte der Holzknecht nur so hinaus , datz ihm
die gelbe Pfeife aus den gelben Zähnen sprang.

„Na . . . und . . . ? "
„Wohl die Seife . . . ? "
„Das Wasier . . . ? "
„Der Stoff . . . . ? "
„Oh , ihr Deppen . . ., ihr siebeneckigen . . . Das wolln

dann Gstudierte fei . . . ihr Lalli übereinander . . ."
Alsdann stürzte «r den Kesiel um . Holte einen zwei,

ten Kübel.
Teilte die Wäsche in weiß und farbig , und in einer

weiteren Stunde . . ., die Hemden waren zwar noch
nicht rein weiß , im Gegenteil , sie waren zum größeren
Teil recht schön bunt gefleckt , aber immerhin . . . .

Der Kessel schmutziger Soldatenwäsche hatte di« letzte
Kluft zwischen Holzknecht und den Studenten überbrückt,
und erst jetzt waren sie ganze Kameraden geworden.

Hans Huckebem lallt aus der Rolle
In Oeynhausen , dem stilvollen Bad , lebte in den 70er

Jahren ein Apotheker , der einen Raben hatte . Welche
Freude für die Kinder des Kronprinzen ! In verzückter
Erwartung starrten sie das Rabenvieh an , das aber,
wie das so zu gchen pflegt , in diesem Augenblick der Be¬
sichtigung stummer war als ein Fisch im Wasser . Nimmt
der Kronprinz einen blanken Taler und hält ihn dem
Vogel dicht vor den Schnabel . Hans Huckebein legt den
Kopf auf die Seite und denkt sich sein Teil . Streichelt
ihm der Fürst das stahlblaue Federkleid '. . . der Rabe
hält still wie ein Opferlamm und sagt keinen Ton . So
wird der Knecht gerufen , der "alte Hagemeier , eine
prächtige Spitzweg -Type . Er tritt vor den Naben , pliert
ihn mit seinen lustigen Kinderaugen an und sagt:
„Hans nu segg ( sagt doch mol wat to dem hogen (hohen)
Herrn !" — Flugs stellt sich Huckebein in Positur , wirft
den Kopf zurück und schreit den Kronprinzen an:
„Schopskopp !" Der alte Hagemeier wird abwechselnd
blaß und rot , doch dann stottert er aus dem Gehege
seiner braunen Zahnstummeln : „Königliche Hoheit , mit
dem Schopskopp , da meint er mir !" — da lacht der
Kronprinz , datz es durch den Garten schallt und sagt:
„Na , wenn er dir gemeint hat , dann sollst du auch den

Taler haben, " Sprachs und drückte dem Knecht den Ta¬
ler in die Hand.

§do Kur; wie möglich
Ein seinerzeit sehr bekannter Gynäkologe sah in

seinen Vorlesungen immer darauf , datz alle Krank-
hettsberichte so kurz wie möglich gegeben wurden . Auch
wenn ihm Kranke in seine Klinik gesandt wurden,
mutzten die Meldungen so kurz wie nur irgend möglich
sein.

Eines Tages wurde ihm von einem früheren Schüler
eine Frau zur .Entbindung eingeliefert , die «in Begleit,
schreiben überreichte , in dem es in lakonischer Kürze
hieß:

„Anbei Frau X. Mahnung eng , Becken auch ."

Lösung der Denksportaufgabe : Das Knobeln

Es ist gleichgültig , wer von den beiden mit dem
Ziehen beginnt und wieviel Streichhölzer auf dem Tische
liegen . — Wenn es nur mehr als 5 sind ! Richtet Max es
aber so ein datz 5 daliegen , wenn Paul am Zuge ist, so
mutz Paul in jedem Falle verlieren.

Familienanzeigen

Die Verlobung meiner Tochter
Hedwig mit Herrn Anwalts¬
assessor Dr . Siegmund Herzog
gebe ich bekannt . Frau Frieda
Günther , Bremen , Am Dob-
ben 66 , Göttingen , Brauweg 9.
Meine Verlobung mit Fri Hed¬
wig Günther , Tochter des ver¬
storbenen Herrn Dr . med . Hans
Günther und seiner Frau Ge¬
mahlin , Frieda geb . Lange,
zeige ich an . Dr . Siegmund
Herzog , FelcHcriegsgerichtsrat,
Göttingen , Rohnsweg 33 . Kein
Empfang __

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Herbert Kügler , Ober -Masch-
Maat , und Frau , Anneliese,
geb . Nöthen . Bremen , 15. Dez.
1941 Wegesende 20 _

Danksagungen  I
Für die vielen Aufmerksamkei - j

ten anläßlich unserer Vermäh¬
lung danken wir recht herz¬
lich . Obergefr . Fritz Lehmann,
Adele Lehmann , geb . Segel-
ken . Br .-Lesum , 14. Dez . 1941

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlich . Gertrud Schneider,
Achim , Langenstr . 53i Theodor
Körner , Feldwebel , Weser¬
münde .-M ., Kaiserstr . 67 . Im
Dezember 1941

Danksagung
Den vielen Freunden und
Bekannten , die uns beim

Seidentode des Leutnants Fritz
Brockmcyer ihre Liebe und Soch-
ndjtunfl für den Hcsallcnen und
Ihre ansrichtige Teilnahme an
nnscrm schweren Verlust bekun¬
deten . sagen wir unscrn herz¬
lichen Dank.

Katharina Brockmeher , geb
Vleidorn ; Lotte Bro -kmeher

Br .-Amnnnd , im Dezember 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Sriia sagen
wir aßen unseren herzlichsten
Dank.

Ernst Ritschte und Frau
Br -Blumenthal , im Dez. 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise ausrich-
tiger Teilnahme beim Hinschei-
dcn unserer lieben Mutier und
Großmutter , Fran Eesine Eerke,
geb. Mester . sägen wir allen
Verwandten , Bekannten und de¬
nen , die der Verstorbenen die
letzte öhre erwiesen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Keller für die
trostreichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Fr . Domeher
Br .-Vcgesack, im Dezember 1941

Danksagung
Jür die überaus vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei dem
schweren Verlust unserer lieben
kleinen Tochter Annegrets sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten sowie der
Lehrerschaft . den Schülern und
Schülerinnen und Herrn Pastor
Mihe für seine tröstenden Worte
nnscrn herzlichen Dank

Franz Potzka n . Frau , Ger¬
trud geh. Krupop , nebst allen
Angehörigen

Lemwerder . 14. Dezember 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise
ausrichtiger Teilnahme

an dem schweren Verlust mei¬
nes im Osten gesallenen innigst-
geliebten Mannes , unseres lie¬
ben Sohnes und Bruders , des
Unteroffiziers Friedrich Blumen¬
berg ; und meines mir so srüh
wieder genommenen Söhnchens
Friedhelm , danke ich allen Ver¬
wandten , Bekannten und Sport-
kameradcn sowie Heren Vikar
Olle aus tiefstem Herzen . Wir
danken auch für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden.

Meta Blnmcnberg , geb. <tzol-
denstcdt ; Friede . Blumenberg
» . Fron 11. alle Angehörigen

Br .-Hascnbnren , 11 Dez. 1941

Danksagung
Die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Vaters haben uns wohlgctan
Wir danken dafür herzlich.
Im Namen aller Angehörigen:

Heinr . Ahrbecker.
Bremen , A. d. Pickkamp 18.

Danksagung / Statt Karten
Für die meinem lieben entschla¬
fenen Manne , unserem lie¬
ben Vater und Schwager er¬
wiesene letzte Ehrung sowie für
die uns in so reichem Matze
zum Ansdruck gebrachte Teil¬
nahme mödzten wir hiermit
allen Freunden , Nachbarn , Be¬
kannten , der Ortsgruppe Neu-
stadt -Süd der NSDAP , und
Herrn Pastor Gerncr - Benerlc
von Herzen danken.

Alice Esienbarth und Kinder
sowie Angehörige

Bremen , im Dezember 1941

Für all«! Lieb« und mitsühlendc
Teilnahme , die mir bei dem
sckziveren Verlust meiner lieben
Frau , unserer unvergeßlichen,
treiisorgenden Mutier , Groß¬
mutter , Schwester , Schjvägerin
und Tante enfgegengebrachi
wurden , sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Lange
für die frostenden Worte , un¬
seren ticsempfundenen Dank.
Im Namen allevHinferbliebenen:

Johann Mariens und « Inder

Geschäftliche Empfehlungen

Gesunder Schlaf durch Biodorm
da? rcinpflanzliche , unschädlich:
Nerven - u. Schlafpulver . Packung
1 NM Reformhaus Walter Lichte.
Tstertorstelnweg INI Tel 2 82 0»

Kunststopserei Eoeihestratze 11, ab
Friesenstratze . Ans : 48 58 77

Ans Draht sein heißt , sich den je-
iveiligen Verhältnissen richtig an¬
passen. Wenn auckzheute .eine zeit¬
bedingte Umstellung des Anzeigen¬
teils vorgcnommcn werden mußte,
so wird das dem verständnisvollen
Geschäftsmann nicht allzuviel be¬
deuten . Er wird sich auch den

. veränderten Verhältnissen anpassen
und eben mehrere kleinere An¬
zeigen ausgeben . Der Zweck, seinen
Namen bckanntzumachen und fick,
die Kundschaft zu erhallen , wird
auch Io erreicht . Also auf Draht
sein!

Mietgesuche

1—2 leere Zimmer mit Küche oder
kleine Wohnung v Ehepaar ges.
Angebote unter A 1676

Ferntransport «. Verlangen Sie
ausapparat 21 Friedrich Bohne,
riesenstr . 28/80 Rus 4 4» Sb.

Abhilfe schafft regelmä¬
ßige Kopfwäsche mit dem
milden , die Talgdrüsen
nicht rdlzepden

SCHWARZKOPF
SCHAUMPON

Kleine
«LÄL
ypirbunQ el V



Atlantic Aftoria
Nor noch heute!
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gute Gründe/
die Asfra langsam
und mäßig zu rau¬
chen und nicht za
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Amtliche Bekanntmachungen
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Grippeverdachl?
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ist so gut,
weil er richtig
gemischt ist!

DER HAUSARZT

Ffe <fie Edhafrnng des 'W’ohl-
tdtwlwB ist Bdbea dv fast*
Setten Emst dfe pci sOnSchc
Kwrtntnb des geaamtea Lo-
bndHUes des Patienten eaS-
sdKidemL 9» iat der Haw-
nst wa« rtbeiirfw4 k Btfasec

grihflicbepPhiOEge . Bewfli te
pharmazeutische PiMpat ate
werden heute rom Htwrnt
des Sohnes ebenst « fnlg
reich verwan dt , wie einst von
Hauser Kt des Täters . HSem
gehören Sanatogea ^ ermsmint

and

Erhaltung der Wäsche
- das Besondere an BurnusI
Burnus, derSchmufzauflÖser, löst den
Schmutz so auf, daß er Ins Einweich-
wosser Obergehtund sich nicht mehr
auf der Wäsche festsetzen kann. Das
spart langes Kochen und scharfes
Reiben der Wäsche, also die halbe
Wascharbeit . Die Wäsche wird ge¬
schont. Der Unterschied liegt also
beim Schmutzauflösenschon Im Ein¬
weichen. Sie reichen lange mit einer
Dose Burnus. Darumi nicht mehr
kaufen, als Sie gerade brauchen

BURNUS
d. rSchmutzauflSatr

Osterholz -Scharmbeck.
Butterschmalz . Die Einzelhändler

haben die Abschnitte „59 g But¬
terschmalz " bis zum 17. 1. 1942
den Ausenstellcn bes Ernäh - i
rungsamtcs zur Ausstellung von
Bezugscheinen cinzureichcu.

Bobuenkasfee . Die Abschnitte bl 24/28
Ler rosa unö blauen Nährmittcl-
karte LI sind auszukleben unb mit
den erhaltenen BerechtigungS-
fcheinen bis zum 17. 1. 1942 den
Außenstellen des Ernährungs¬
amtes einzurcichen.

Die von der Retchsstelle für
Kaffee ien Einzelhändlern «uge<
sandten Emvsangsbescheinigungen
sind gleichzeitig in doppelter Au »>
sertigung mit einzurcichen . Die
Einzelhändler haben in der Emp¬
fangsbescheinigung auch die Mehr-
belieserungen in Höhe von 8 Pzt.
mit anfzilsühren , die sic ans
ßirund . einer Ermächtigung der
Reichsitellc sur Kaffee zur Ver¬
sorgung der Wehrmachtsurlanber
in der Weihnachtszeit von den
Rüstern beziehen können . Eine
Ausfertigung der Empfangsbe¬
scheinigung wird nach Prüfung
dem Einzelhändler wieder zurück¬
gesandt . Diese ist ordnnngS-
.gemäß alifznbewahren.

Hülicnfriichte . Die Abschnitte 14 27
der rosa Nährmittelkarte 81 sind
zu sammeln und sorgfältig ans-
zuheivahren . Ihre Verwendung
als Grundlage sür spätere Zu¬
teilungen bleibt -Vorbehalten.

Bohnenkaffee -Vorbestellung sür die
83. Zutcilungsvcriodc . In der
83. Zuteilungsperiode vom 9. Fe¬
bruar bis 8. März 1942 werden
die Bersorgunasberechtigten , die
bis zum 11. Januar 1942 das
18. Lebensjahr vollendet haben
wiederum an Stelle von 128 g
Kaffee -Ersatz - und Zusatzmitteln
60g Bohnenkaffee beziehen können.

Dre rosa und blauen Abschnitte
N  28/29 der Nährmittelkarte 81
sind bis zum 31. Dezember 1941
den Außenstellen des Ernäh-
MngSamteS zur Ausstellung von
Beziiftscheinen einzurcichen.
Der Stammabschnitt der Nähr-
mittelkarte 31 ist mit dem Fir¬
menstempel zu versehen . — Oster-
bolz-Scharmbeck , 13. Dez. 1941.
Der Landrat , Ernährungsamt,
Abteilung 8.

Arbeitskraft , ehrlich u. zuverlässig , z.
AuStragen von Zeitschristen sür
Stadttviir sos. ges. Angeb . W 3222

Staatstheater . Heute , Montag , 18.39
bis 18.30 Uhr : Geschl. Borst : Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellsch. „ Aschen¬
puttel " — 17—19.88 Uhr : Stasfel-
anr ., 8. Borst ., Er . A „ Emilia
Galottt ", Schauspiel v. Lesfing.

Dienstag , 13.39—15.39 Uhr : „ Aschen¬
puttel " — 17—19.35 Uhr : Staffel-
anr ., 8. Borst ., Er . v — „ Emilia
Galotti ".

Mittwoch , 13.89—18.39 Uhr : „ Aschen¬
puttel " — 17—19.39 Uhr : Sonder-
Mittwoch Er . A Tanzabend . Vor¬
her : „Die Abreise", Oper von
Eugen d'Albert.  _

Gemeinde Hamberge «.
Auslegung vo« Rattengift . Vom

Montag , 15. Dezember , bis Mitt-
woch, 17. Dezember , findet durch
den Schüdlingsbekämpsungsdicnst
für Niedcrsachsen , Hans Grotz-
mann , die Auslegung des Rat¬
tengiftes statt . Jeder Eigentümer,
Pächter , Allein Mieter oder Mit¬
mieter sämtlicher bebauter oder
unbebauter Grundstücke ist »et*
pflichtet , die Auslegung des Ratz
tengiftes auf feinen Grundstücken
vornehmen zu lasten . — Ham»
bergen , 18. Dezember 1941. Der
Bürgermeister : Mehrtens.

Pennigbüttel.
Die diesjährige » Wahlen vo« Ansl

" :dcrn zur Hamme-
sieuscnacht finden in folgenden

Terminen statt:
1. Für den Bezirk TeufelS-

moor -Oberende am Montag,
15. 12., vormittags 11 Uhr , bei
G . Wellbrock, Hammcbrückc:

2. für den Bezirk Wallhöfen-
Bollcrsode am Montag , 18. 12.,
nachmittags 3 Uhr , bei L. Zeß-
ler . Wallhöfen:

8. für den Bezirk Osterholz
Scharmbeck-AhrensfcldeamDiens-
tag , 16. 12., nachmittags 8 Uhr,
bei D . Gerken , Stadtteil Ostcr-
bolz.

Die Bekanntgabe dieser Wah¬
len gilt für die Jntcrestenten
obengenannter Bezirke als Vor-
ladnng . Eine weitere Benach-
richtigung eines jeden einzelnen
erfolgt nicht. — Pennigbüttel,
9. Dezember 1941. Der Deich
gräfe : C. Kattenhorn.

Theater

Schauspielhaus . Heute , Montag , 17,
Ende 19.15 (Gcschl. Borst , f. Focke-
Wuls ) „Die geliebten Frauen ".

Dienstag , l7 , End « 19.15 o „Die
geliebten Frauen ".

Mittwoch , 17, Ende 19.18. 9. Ka.-Mi .:
„Die geliebten Frauen ", Lustspiel
von Heribert Just.

Donnerstag , 17, Ende 19.18, 9. So .-
Do. o „Die geliebten Frauen ".

Freitag , 17, Ende 19.15, Serie G/9 o
Die geliebten Frauen ".

ns.- Gemeinsctian Kraltöumi Freude

15. Dezember , 19 Uhr : Schubert : Ein
Lichtbildervortrag (44) Dr . C. Zim¬
mermann . Ailfbanschule Hambur¬
ger Straße . Gebühr RM . 6.89.

17. Dezember . 17.80 Uhr : Kursus
von Frl . Lindberg/Fron Krone
meher (78). Eintr . nur sür Kursus-
teilnehmer . 8. Abend . Gemein-
schaftshauS der NSDAP ., Hal-
merweg 7.

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tagei Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskampf , der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt . Dadurch ersährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Aus-
mcoksamkeit. Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , vertiefter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen. Damit ist die Werbekrast der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen, aber auch die Werbedauer.
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern,
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens . Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle.
In Eroß -Brcmen erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die „Bremer
Zeitung ", das Amtsblatt des Re¬
gierenden Bürgermeisters und das
amtliche Berkündungsblatt des'
Reichsstatthalters , in Oldenburg
und Bremen.

Auto - u. Motorradmarkt
Ankauf

„Ford -Eifel" werden lausend ge¬
kauft . Ahag Automobil -Handc
Gesellschaft, P . Jacobs und H. vom
Lehn, Bremen , Walsroder Str . 9-t8
Rui 8 40 9t

Briefmarken

Briefmarken -Ankaus — Verlaus.
A. Hein« ft To., Fedelhören 1.

Männliche
Deutsch« Reichsbahn . Unter Berück

sichtiguna der Interessen der
Kriegsteilnehmer werden sortlan
send eingestellt : A . Technisch« Be¬
amtenanwärter a) für den gehn
denen technischen Dienst (Jnspek
torenlousbahn ) in der bantechn.
maschincntechn . und vermessungs
tcchn. Fachrichtiing einschl. Hoch¬
bau , Elektrotechnik kStarkstrom ),
tcchn. Sicherungs - und Fernmelde-
wesen und Kraftfahrwesen . Vor¬
bedingungen : Reifezeugnis einer
ösemestrigen Staatsbauschul « oder
Ingenieurschule oder sonstigen an
erkannten Lehranstalt und . eine
zweijährige praktische Tätigkeit im
Handwerk . Für die vevmessungs-
techn. Fachrichtung ist ein Fach-
schiilbesuch von 3 Semestern Ber-
messnngstechnik (und 1 Semester
Tiefbau als Beamtenanwärter ) er:
sordeolich. Abweichungen sind mög¬
lich bei Betverbern , die neben einer
ausreichenden techn. Vorbildung
sich bereits praktisch als Techniker
bewährt haben . Für Kriegsteil¬
nehmer werden Ausnahmen bei
der Ersülliing der praktischen Tä¬
tigkeit und der Ueberschreitung
der Lebensaltergrenze zugelasten.
Ledensaltcrsgrenze 32 Jahre.
t>) sür den mittleren techniichen
Dienst (Assistentenlausbahn ) Vor¬
bedingungen : AbgeschlosseneBolks-
schulbilduug , Besuch von 3 Seme¬
stern einer techn. Fachschule und
eine 2jährige praktische Tätigkeit,
darunter 1 Jahr als Zeichner oder
die Erlernung eines Handwerk-
und eine 1jährige Beschäftigung
als Zeichner od. 3jährige Tätigkeit
als Zeichner . Für die vermessiingS-
techn. Fachrichtiing ist die Ausbil¬
dung als B-rmessungslehrling und
eine 1jährige praktische Tätigkeit
im Bermestungssach oder eine vier¬
jährige Beschäftigung als B«r-
messungsgehilfe usw. erforderlich.
Für Lithographen , Laboranten u.
Photographen gelten besondere Be¬
stimmungen . Hierbei werden auch
weibliche Kräste berücksichtigt. Min-
destalter 29 Jahre , obere Lebens¬
altersgrenze 32 Jahr «. Ausnahmen
für Kriegsteilnehmer wie zu a).
Zu a) und b) können sich Kriegs¬
teilnehmer auch während des
.Heeresdienstes bewerben.
15. technische Angestellte aller Ber-
giitungSgruppen in den oben an¬
gegebenen Fachrichtungen nach
Maßgabe der TO . A . Als Bewer¬
ber zu A—B werden auch Volks¬
deutsche Bewerber zugelassen, die
eine vergleichbare technische oder
schulmäßige Vorbildung besitzen.
Bewerbungen haben zu enthalten:
Selbstgeschriebenen Lebenslaus,
Paßbild , beglaubigte Abschriften
von Schul -, Lehr - und Beschäfti-
gnngszeugnissen sowie Nachweis,
der deutschblütigen Abstammung.
Merkblätter über die techn. Laus¬
bahnen werden von den Reichs-
bahndirektionen abgegeben , die alle
näheren Auskünfte erteilen . Die
Bewerbungen sind zu richten an
die Reichsbahndivektion Hannover
(Eeschästszeichen 4 H 2 P 29).

«Uwe Radio sucht technisch« Mftarbei.
t«r : Für die Leiter der Laboroto
rien , Physiker und Hochfrequenz^
ingenieurc . Hierfür kommen Her
ren mit abgeschlossener Hochschul¬
bildung in Frage , welche die not¬
wendige Initiative und Freude zu
zietbewußten Entwicklungsarbeiten
aus den verschiedenartigsten Gebie¬
ten der Physik und - Hochfrequenz¬
technik mitbringen . Kennwort:
Ing . Ferner sür andere Arbeiten
aus obengenannten Gebieten : Priis-
selditechntkeru . Meßtechniker . Kenn¬
wort : Technik. Für das Konstruk¬
tionsbüro aus dem Gebiet des
feinmechanischen Apparatebaues
tüchtige Konstrukteure , die selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt find
Absolventen höherer technischer
Lehranstalten werden bevorzugt.
Kennwort : Konstr . Teilkonstriik-
teure . Es handelt sich auch hierbei
um sehr interessante Arbeitsgebie¬
te. Herren , die es verstehen , sich
mit größtem Interesse einzuarbei-
tcn , ist die MögMchkeit zu weite¬
rem Aufstieg geboten . Kennwort:
Konstr . Bewerbungen mit Lebens¬
laus , Lichtbild , Zeugnisabschriften,
Gehattsansprüchen und Angabe
des frühesten Eintrittstermines er¬
beten an Löwe-Radio Aktiengesell-
schaft, Berlin -Steglitz , Wiesenweg.

Junges Mädchen für Privathaushalt
sofort gesucht. Schriftliche Angebote
unter R 1692

Jung . tüchtiger Kellner sür Dauer¬
stellung gesucht. Restaurant Fischl
deck, Molkenstraße 27

-chulung — Umschulung ! Die Aus¬
bildungswerkstätten der Junkers
Flugzeug - und Motorenwerke Ak¬
tiengesellschaft , die unter der Aus¬
sicht des Reichsluftfahrtministe-
riums stehen, stellen Volksgenossen
aller Berufe «in , 1. die Lust und
Liebe zum Flugzeug - und Motoren¬
bau haben ; 2. die hochwertige yach-
arbeit erlernen wollen ; 3. die eine
neue Erwerbsmöglichkeit ergreifen
möchten ; 4. dir sich wieder als
Facharbeiter einschuten oder zum
Metallflugzeugbauer oder Maschl-
nenarbeitrr umschulen lasten wol¬
len ; 8. die aus dem Ausland zu¬
rückgekehrt sind. All diesen Volks¬
genossen im Alter von 17 Jahren
ab, soweit sie körperlich rüstig und.
arbcitssreudig sind, haben Gelegen¬
heit , in einer 12-Wochcn-Schulung
ihr Ziel zu erreichen . Während
dieser Schulung wird eine seste
Stilndenentschädigung gezahlt . Ver¬
heiratete erhalten Trennungszu¬
lage . Anreisekosten nach Dessau
werden vergütet . Preiswerte Un¬
terkunft und Berpflegung wird ge¬
boten . Lehrgangsteilnehmer mit
guter Aussassungsgabe haben bei
Eignung die Möglichkeit , in einer
Sonderschulung sür Montage - und
Reparaturbetriebe im In - und
Ausland ausgebildet zu werden.
Bewerbungen aus dem Metall - u.
Baugewerbe , Bergbau und Land-
wirtschast sind zwecklos. Nähere
Angaben sind zu erfahren bei den
zuständigen Arbeitsämtern oder
direkt beim Ausbildungswesen der
Junkers Flugzeug - und Motoren¬
werkeÄktiengcstllschast ^ Dcstau

Kräftiger Lagerarbeiter gesucht, mit
Papieren vorzustellen bei Klipps
Kaffee, 'Hollerstraße 13/18 (ab
Schmidtftr ., B . d. Steintor)

Lieserbote . Radfahrer , auch älterer.
Hcners Lesemavven , Fedelhören 88

Wir stellen ein : Bootsbaulehrlinge,
die nach den neuesten Richtlinien
im Holz-, Stahl - u . Metallboots
bau eine gründliche Ausbildung
erhalten . Diese vielseitige Ausbil¬
dung des Bootsbauers ermöglicht
auch einen späteren Uebergang in
verwandte Berufe wie Schiffszim¬
merer , Flugzeugbauer , Schifss-
tischler und in die Marine , Lust-
wafse und das Heer . Anmeldung:
Werk Lemwerder und Werk Br .-
Begesack,. Fr . Lürssen Dacht- und
Bootswerft.

Mehrere Betvnbauer » Lehrlinge zu
Ostern 1942 ges. Gustav Schibli,
Schillerstraße 3_

Deutsche Reichsbahn . Es werden fort
lausend eingestellt Kachschuldrakti-
kanten (mit Mittelschulreise oder
entsprechender höherer Schulbil¬
dung , die die 2jährige praktische
Tätigkeit vor dem Fachschulstudium
sür die maschinentechn . Fachrich¬
tung in einem Reichsbahn -Aus¬
besserungswerk oder sür die ver¬
messungstechnische Fachrichtung in
einem Berinessungsamt der Reichs¬
bahn zurücklegen wollen . Ferner
nimmt die Reichsbahn schon jetzt
Bewerbungen entgegen sür die vom
1. April 1942 ab einzustellenden
Baupraktikanten und zwar für
Bewerber mit Mittelschulveife,
Ausbauschüler und Schüler höhe¬
rer Lehranstalten für 2jährige prak¬
tische Tätigkeit im Bansach und sür
begabte Volksschüler s. 3jähr . prak¬
tische Tätigkeit im Baufach ggf.
mit anschließendem Fachschul¬
studium sür das Baufach . Als
Bewerber werben auch Volks¬
deutsche Bewerber zugelasien , die
eine vergleichbar « technische oder
schulmäßige Borbildung besitzen.
Bewerbungen haben zu enthalten:
Selbstgeschriebenen Lcbcnslanf,
Paßbild , beglaubigte Abschriften
von Schul -, Lehr - und Beschäfti-
gllligszeugiiissen sowie Nachweis
der deutschbliltigen Abstämmling.
Merkblätter über di« techn. Lauf¬
bahnen werden von den Reichs-
bahndircktionen abgegeben , die alle
näheren Anskünste erteilen . Die
Bewerbungen sind zu richten an
die Reichsbahndirektion .Hannover
sGeschästszeichen 4 8 * 1 29).

Erfahrener Spediteur , der in der
Lage ist, selbständig zu arbeiten
und eine Speditionsabteilung aus-
zliziehcn, sür große Bauvorhaben
im Ausland gesucht. Schriftliche
Bewerbungen sind unter Beifü¬
gung der Üblichen Unterlagen und
Angabe des frühesten Eintrittster-
mincs sowie des Kennwortes
KA/NA9 .WB7 iit richten an die
Mineralöl -Dangcsellschaft mbH..
Personal -Abteilung , Berlin SW
»1, Wß ...

Hausmeister für das Dicnstgcbäude
eiiwr bremischen Behörde gesucht.
Beschäftigung erfolgt im Aiigestell-
teuverhältms . Eine gute Wohnung
steht zur Bersügung . Für die Stelle
kvnime» nur geeignete Bewerber
in Betracht , die auch in aller¬
nächster Zeit ihren Dienst antreten
können . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf sind umgehend bei der Regie-
rungskanzlei , Bremen , Rathaus,
einzuoeichen. Hansestadt Bremen,
Regierungskanzlei. _

Löwe-Radio sucht kaufmännische Mit¬
arbeiter sür die Einkäufer , Hilfs¬
kräfte zur Ausführung einfacher
Arbeiten , wie Ueberwachung einer
Terminkartei usw. Es müssen des¬
halb nicht durchaus Fachkräfte sein.
Auch ältere Herren können einge¬
arbeitet werden . Kennwort : Ein¬
kauf. Revisions -Assistenten mit Re¬
visions -Praxis bei Treuhandgescll-
schasten und Wirtschaftsprüfern,
die besonders die betriebliche Ab¬
rechnung , das Hollerieth -System
nsw. beherrschen. Für besähigtc
Herren bieten sich besonders nach
dem Kriege gute Zukiinstsanssich-
tcn . Kennwort : Revision . Für die
Betriebsbuchhaltung Techn. Kaus-
lente und Nachkalkulatoren für die
Abrechnung von Nachrichtengerä^
ten . Bewerber müssen mit den Me:
thoden des neuzeitlichen Rech:
nnngswesens vertrant und in der
Lag« sein, Nachkalkulationen selb¬
ständig zu erstellen . Außerdem
sind Kenntnisse neuzeitlicher Orga-
nifationsmethoden in bezug aus
Fertigung und Abrechnung er¬
wünscht . Kennwort : Organ . Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Gehalts-
ansprüchen und .Angabe des frühe¬
sten Eintrrttstermlnes erbeten an
Löwe Radio Aktiengesellschaft, Der
lin -Steglitz , Wicsenweg

Kontoristin und S -notypistt « , . bald
mögt . Antritt ges. I . H. Schäser
& So ., Fehrfeld 39/41 , Fernsprecher
Nr . 4 59 51

a. Schrcibmasch . und
Stenogr .. -v. Anfänger ., i . Dauer-
~ " ‘ Angcb.

Kontoristin
Stenogr ..
stellung ges. Anacb . u . G 2832

Berkausshilse sür Lebensmittel.
Ruf : 4 74 62

Frauen iür leichtere Arbeiten auch
sür halbe Tage gesucht. Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck. Schultz«
& So . Akt. Ge!.. Admiralstr . 96.

Gut - Hausgehilfin auf ganz oder
>/, Tag sür mod. Etagenhaush.
Georg -Gröning -Str . 46 l R . 4 46 39

Hausgehilfin , zuverlässig , sür mober
neu Etagenhaushalt , da mein«
jetzige heiratet , zum baldigen An¬
tritt gesucht. Frau B . Stüsier.
Dobben 98 II , Tel . 4 37 51

In den Personalbüros liegt die
Bremer Zeitung " ausl Das macht

den Stcllenmarkt so besonder?
wertvoll . Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich

- gewünscht erscheinen lassen muß,
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wcttmachen -.

Geschäftl.  Empfehlungen

Film - Theater

Ufa-Metropol . Täglich 2,30, 5.30 Uhr
f3 Woche): Der Film der Nation

mit " Paula Wesse y.
Peter Pctersen , Attila Hörbiger,
Earl Raddatz / Jugend hat Zutritt
Vorverkauf von 11 ^ ugt.

Ufa-Europa . Tätlich 2.30, b.39 Uhr.
Der tolle Lustspielfilm „ L-ich-e
Muse" (Was ein« Frau lm Früh:
ling träumt . . .) mit Willy Fritsch
Adelheid Seeck, Willy Rose, Anja
Ebkhosf/ Jugendliche nicht zugelas-
sen / Borverk . von 11 bis 19 Uhr.

Usa-Kaiser . Täglich 2.39 u . 5.39 Uhr:
.Heimkehr" mit Paula Wessely

Peter Petcrsen , Attila Hörbiger.
Earl Raddatz / Jugend hat Zutr.

Ufa-Palast . Täglich 2.39 u . 5.30 Uhr:
„Heimkehr " mit Paula Wessely,
Peter Petersen , Attila Horsinger,
Earl Raddatz / Jugend hat Zutr.

Nsa-Apollo . Heute 5.39 Uhr (heute
letzter Tag !) „ Jakko " mit Norbert
Rvhringer , Eugen Klopfer , Aribcrt
Wäscher, Earsta Löck, Hwe Kor¬
ber / Jugendliche haben Zutritt.

Usa-Hansa . Heute 5.39 Uhr (heute
letzter Tag !) „ Jakko " mit Norbert
Rohringer , Eugen Klöpser , Aribert
Wäscher, Earsta Löck, Hilde Kör-
ber / Jugendliche haben Zutritt.

Paul Thomas . Färberei uud Ehemt:
scheNciuiguns Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 92 22. Filialen:
Hemmstr . 116: Buntentorstwg . 81;
Hansastr . 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 281; Lloydstratze 81: Oster-
seuerbergstraße 108; Beaesacker
Straße 69; Bor dem Steinlot 14.

Blähungspulver , Dose RM . 1.50.
Reformhaus Ahlhorn . Wegesende
Nr . 34 und Langemarckstraße 82

Fernumzüge nach allen Plätzen
Grotzdeutschlands ! Beste Referenz
Louis Neukirch . Bahnhofftraße 31.
Ruft 2 12 34—37

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg Lohstorstraße 39/38.
Rui : 5 42 71

Fernumzüge, Wohnnngsnachweis
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock. Breitenwcg 28._

Weibliche
Stenothstinnen und Kontoristinnen!

Groß . Jndilstriewerk Dtitteldeutsch
lands sucht zum sofortigen Ein¬
tritt evtl , auch späteren Termin
sür wichtige Hauptabteilungen
mehrere zuverlässige u . vorwärts¬
strebende Stenotypistinnen und
Kontoristinnen . Gute Kenntnisse in
Kurzschrift und Maschinenschreiben
werden voraljsgesetzt und erwartet,
daß die Bewerberinnen sauber und
siott zu arbeiten gewöhnt sind. Je
nach Neigung und Besähigung
werden interessante Einsatzmöglich
leiten geboten , u . a. in den techn.
Abteilungen , im Einkauf , im Rech
nungswesen und in der Verwal¬
tung . Mitarbeiterinnen , die Wert
auf entwicklungssähige Dauer:
stellung legen , werden gebeten,
ausführliche Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen , handgeschrie¬
benem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild , sowie Angabe
der Gehaltsansprüche und Be¬
kanntgabe des frühesten Eintritts¬
termins unter Nr . S . B . 6295
zu richten an die Annoncen -Expe
dition Ed. Rocklage, Osnabrück.

Sekretärin/Stenotypistin sür sosort
oder später gesucht. Für geeignete
erste Kräfte ist umfangreiche , z. T.
selbständige Betätigung vorgese¬
hen . Bewerbungen mögl . schrift¬
lich mit kurzem Lebenslaus und
Angabe der bisherigen Beschästi-
giing oder persönlich nach vorhe¬
riger telephonischer Vereinbarung.
Emil Finke . Mineralöle , Contrc-
scarpe 171, Tel . 8.38 47.

Expedientin , zuverlässig , energisch,
die in der Lage ist, 4—5 Pncke-
rinnen zu befchästigen und zu bc-
aussichtigen , in angenehme Dauer¬
stellung gef. Nur wirklich brauch¬
bare Kräste wollen sich melden un¬
ter Angabe der bisherigen Tätig¬
keit unter S 2893

Wcserflug stellt am 1. 1. 42 wieder
einige Stenotypistin - Ansängerin-
ncn ein . In dreimonatiger Schu-
liingsdauer werden junge Damen,
die über gute deutsche Sprach-
und Schulkenntnisse in Stenogra¬
fie verfügen , durch Uebnng und
praktischen Einsatz als perfekte
Stenotypistinnen ausgebildet . Nach
Beendigung des Kursus werden
die Teilnehmerinnen \e  nach Be¬
fähigung und Leistung endgültig
eingesetzt und gehaltsmäßig ein-
gcstust. Der Kursus ist vorgesehen
als Einarbeit aus die besonderen
Belange des Unternehmens . Der
Einsatz und gehaltliche Einstufung
erfolgt bereits mit Schulungsi
beginn . Bewerbungen mit dem
letzten Schulzeugnis sind zu rich¬
ten an „Weser" Flugzeugbau
» . W. b. H., Breme « X

Möbel , Kleinmöbel , Klubtische mit
und ohne Kachel, eich. Kleider:
schränke mit Wäscheeinrichtung
189 cm. Holzbettstellen m. Rahmen.
Farbe nach Wunsch , Küchenbüsetts
und Topsschränke , Kinderbettstellen.
Beermann k  Kranz , Faulen-
straße 14/16. Ruf : 513 89

Tivoli -Theater . Täglich 2.39 und
5.39 Uhr : Das moderne paprika-
ziöse Lustspiel , der Majestic -Film
der Tobis : „ Was geschah in dieser
Nacht?" mit Lili Muratt , Irene
von Meyendorss , Karl Lubw . Dicht,
Theo Lingen . Lucie Englisch . / Ju¬
gend nicht zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver-
kaus. von 11 bis 1 und ad 3 Uhr.

Schauburg . Tägl . 2.39 und 5.39 Uhr:
Nur noch heute der neue Terva-
Film „Die Kellnerin Anna " , das
Schicksal einer Mutter , mit Fran¬
ziska Kinz , Otto Wernicke, Elfriede
Datzig , Winnie Markus , Hermann
Brix . / Jugend nicht zugelassen.
Die neueste Deutsche Wochenschau.

Moderne « Theater . Nur noch heute
2.39 u . 5.39: Der große Wiederaus-
sührungs - Erfolg „ Schlutzakkord"
mit Willy Birgel , Lil Dagover,
Maria v. Tasnady , Maria Kop-
penhvser / JugendUck-e nicht zu¬

gelassen / Di« neueste Deutsches,
Wochenschau.

Dccla -Theater . Tag . 5.30 Uhr : ShitiJ
noch heute der neue Eroßsilm der Z
Bavaria : „ Komödianten " mit
Käthe Dorsch, Hilde Krahl , Henny
Porten , Gustav Dießl , Walter
Janssen . / Jugendliche über 14
Jahre zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau.

Haben Sie einen Trauersall oder
wünschen Sie eine Auskunft über
Beerdigungsangelegenheiten ?Dann
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht"
H. Schoinaker , Wartburgstraße 39,
Ruf 8 37 91; Nebenstellen : Ütbre-
mer Str . 159 u . Stessensweg 118.

Wenn all « Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche aus Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden , müß¬
ten Sie Ihr Geschäst wahrschein¬
lich schon um 19 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen : auch
die tüchtigsten Verkäufer können
da ? nicht schassen! Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver-
össentlicht wißen wollen , kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei¬
tungsbetrieb nicht mit und mutz
seine Kunden bitten , mit einem
andern Aufnahmetermin einver¬
standen zu sein. Warum auch aus¬
gerechnet am Sonntag ! Nichts be¬
weist, daß dieser Tag wirksamer ist
als andere.

Tu verkaufen

Serviertisch m. Auszug , tadellos er¬
halten , kl. Nußbaumbort , elektr.
Deckenbeleuchtung . Horn , Borstr . 11

Unsere Nebenstellen inmi
wegen Abschlußarbeiten
am Montag,15.Dezember
u.Dienstag, 16.Dezember

nachmittag!
geschlossen

u. nurv . 9-13 Uhr geöllnet
Die Kassenstunden

der Hauptstelle, Am Brill,
sind unverändert
von 9 bis 17 Uhr ‘

Die Sparkasse in Bremen

Bruno Mulde•Bremen
Stempelfabrik
Schilderfabrik
GravieranstaEt
Vereinsartikel

jetzt:
Bremen, Wegesendes
=rF e rnruf : 2 73 23 2 72 61=

Admiral -Palast , Hemmstr . 5 .30 Uhr:
„Ich klage an " mit Paul Hart¬
mann , Heidemarie Hatheyer . Ma
thias Wiemann u . a. / Wochen
schau: Neueste Folge / Jugendliche
nicht zugelasien.

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestratze
Zeiten : 10.00, 11.30, 2.15, 5.00 Uhr:
„Stukas " mit Carl Raddatz , Han¬
nes Stelzer , Ernst v. Klipstein,
Else Knott , Marina v. Dittmar u.
a. — Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend hat Zutritt

Kammer - Lichtspiele, Ostertorstein¬
weg 195, Ruf : 2 65 83. Heute zu
letzt! 12.45, 3.00, 5.39 Uhr , Ma¬
rika Rökk in ' dem Revuefilm „Und
Du , mein Schatz, fährst mit !" mit
Hans Söhnker , Friede ! Haerlin
Jugendliche nicht zugelassenl

Welt -Theater : Heute 17.39: „Das
Lied der Liebe" mit Sybille
Schmitz, Karin Hardt , Paul Hör¬
biger , Jda Wüst . / Kerner die
neuest« Wochenschau / Für Ju¬
gendliche über 14 Jahre erlaubt.

Begefacker Lichtspieltheater , Breitestr
Heute 17.45 zuletzt: „Musletter
Meier III ". Ein lustiger Soldaten-
silm. Darsteller : Rudi Godden.
Hermann Specklwans , Günther
Luders , Liselott Schaak , Edith
Meinhardt u . a. / Jngend ab
14 Jahre zugelassen / Neueste
Wochenschau.

Hcrren -Wintermantel und 2 Anzüge
(mittl . Größe ), ab 19 Uhr . Tau-
roggcner Str . 33_

Gut crh . Smoking und noch säst
neuen schwarzen Gchrockanzug sür
mittlere Figur , Große 1,98 Meter
zu verkaufen . Angeb , u.  M 2887

Geige, Heilapp . Angulux . Süderst . 49

Ein Schwank oder ei» Ofen oder ahn
liches steht ostmals unbenutzt in
einem Zimmer . Wäre cs da nicht
richtiger , solche Gegenstände zu
verkaufen ? Ihnen stehen doch solche
Sachen im Wege und verlieten
unter Umständen noch an Wert,
während anderen Volksgenossen
damit geholfen wäre . Geben Sie
doch einmal eine „BZ .-Kleinan-
zeige" ans und der freudestrahlende
Interessent wird sich bald bei
Ihnen vorstcllen.

Kaufgesuche

Mod . Ausziehtisch zu kausen gesucht.
Angeb , mit Preis unt . A 2876

Gardinen , neu oder gu^ erhalten zu
kaufen gesucht. Ang . unt.  K 3185'

2tiir . Kleiderschrank , lederne Akten-
tasche. Angeb . u . Z 2909

Lederne Aktentasche zu kaufen gcsu.
Angeb , .mit Preis erb , u . T 2894

Gcbr . Klavier od. Flügel , gebt . Her¬
ren - u . Schlafzimmer , ßlkkordion
zu kauf, ges. Angcb . n . L 52 535

Kleiner Lautsprecher oder Chassis.
Angebote mit Preis  nnt . W 1322

Ein Paar gute Damenschuhe (Pumps
mit hohen Hacken) u . lederne Rus¬
senstiefel, Gr . 38/39 zu kaufen ge¬
sucht. Prcisangeb . unt . A 3151

Häuser u. Grundstücke

• Ankaui
Tuche größeres Kontorhaus mit Fa

brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kausen Angebot « un¬
ter Fernruf 2 52 87

privater Weihnachtsmarkt
Ankauf

Puppe , neu oder gut erhalten , sür
7jahriges Mädchen zu kausen ge¬
sucht. ' Angebote mit Preis unt.
L 3189

Puppe , gut erhalten , ganz gleich
welche Größe . Sonncnberg , Brm .-
Aumund , Sonnenstraße 9

Puppenwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Ang . u. Z 3299

flautfrmml J
Esblf-Trockerw »
Brennstoff kl g
praktisch fOr %
jaden Hooi . D
halt. Erwärmt P
Speiser », Ge« #
tränke , Saug* D
llngsmllch  •
«w . Kätifl. (n •

•tnedtt. Gesch.Fdtg.20Tab!.Audi •
z«mFefdpostvenand zugelassen, *
&ezcgsque!len*Nad>wt>is dtrrdtt £

j HERST. ERICH SCHÜMM
G STUTTGART.W 55

I
Auslieferungslager : Herbert Miefzsch,

Hamburg 56, Hohe Bleichen 5—7

m

Zum Waschen. Putzen.Sthrubben. Stimm
ward trüherThompson'sStiwan genommen,
SelFIX zum Bodenglanzerneuert  •
die beiden werden wiederkommen.
Für  Schuhe, selbst in dieser Zeit
sie  hl Pilo nach wie vor bereit

Oft werden  jetzt Gedankenrege
von Stiuhverstileil) und Lederphegi.
Nehmt  Rio, Leute denn  Ihr mißt.
wie  wertvoll ein Bezugschein ist?

ean
DEYLE
ALTBRAND

DI6 deutschenWetnBrandmarken
Weinbrennerei G. F. DEYLEÄ.G. Stutlgor»

Zubehörteile zu einer elektr . Eisen¬
bahn . Spur 9, wie Schienen , Wei¬
chen usw. gesucht. Angebote mit
Preis unter Z 1325.

Burg , gut erhalten , sür dreijährigen
Jungen gesucht. Angebote nach
Mühneivcg 29.

Wipproller , wenn auch defekt, zu
kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter U 1729

Ruderboot , kraft ., neu oder gcbr.
Stahlhut , Hohetors -Heerstr . 159
Ruf 5 34 19

Kl. Dampsmaschinc , groß . Holzbau-
kastcn. Angeb , n . H 2883

Lberbett zu kausen ges. Angebote
unter K 3185

Stativ und Kassetten siir Fotoappa¬
rat (9X12 cm) zu kausen gesucht
Angeb , mit Preis unter W 3197

Dauerbrenner , gut erh ., und preisw.
Bücherschrank,n kaufen gef. Ang.
unter N 2888

Guterhaltene Nähmaschine , versenk¬
bar , zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter G 2882

Hcrren -Anzug , neuwertig , kl. Größe,
möglichst dunkel , zu kaufen ges.
Angebote unter D 1794

Straßenschuhe . gut erh . (Er . 39/49)
mit flachem Absatz, sucht junge?
Mädch. zu kausen. Ang.  u R 319?

Sektslaschen. Kause jeden Posten
Anlieferung sed. Postens . Bon 199
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann . Philosophen-
wcg 14. R»f: 2 52 87

Schmucksnchcn — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergcräte kauien
Willens & Tanger, ' Svgestr . 97.
Ecke Am Wall . Ruf : 2 33 13 Gen -
»r. 41/11 52 »9

Verkauf
Gr . Packhaus mit Kran , ab 19 Uhr.

Tauroggcncr  Str . 33

Elektr . Eilciibah «. 4 Volt , m . Znb
Photo -Appar . f. Platten 9X12 , m
Kassetten u. Stat . Ang . w. G 3132.

Bleichgesichter
auf dem Kuchenblech .. .?
Gibt es das? Hin and wirtirr sdionl
Wer sich aber anskennt, nimmt rvw
Backen Milei G. Und als Backstre«*®
verwendet mau ebenfallsMilei G-
demGeb&ck ein freundliches,hellbraune*
Gesicht, macht es locker und schmacka®-
Milei, das ans wertvollenMilchbestand'
teilen gewonnenwird, ist vielfältig nna
leicht anzuwenden.

a Kochen , Brat« ,Backt»

Verschiedenes

3 »r Durchführung der Lageraus-
nähme bin ich wegen Mangel an
Arbeitskräften gezwungen , vom 22
bis 31. Dezember 194t meinen La-
gerverkauf und die Warcnablieie-
rung stark einzuschränkcn . Ich
bitte , dieser Maßnahme das nötigt’
Verständnis entgegcnzubringen ii
hierauf Rücksicht zu nehmen . Her¬
mann LohmüNcr , Hölzer — Bau-
stofsc — Kohlen . Brm .-Blumenthol

Heute ist nicht morgen . Wenn auch
Ä ? '.? Werbung zeitbedingten
Einschränkungen unterliegt , so
heißt es, sich diesen neuen Verhält¬
nissen anznpassen . Wer jetzt durch
eine intensive Werbung — auch
mit kleinen Anzeigen — den Kon-
takt mi t seiner Kundschaft ausrecht-
erhalt hat sich den Weg in die
-ukunft geebnet. Desbald : Nun
dtê Ii0' 1« !! Anzeigen in

Störungen der
Magentätigkeit?
Sodbrennen , Unbehagen nach dem
Essen und Magenschmerzen sind c
schelnungen einer gestörten Mage"
tätigkeit , die die Verdauung wesen'
lieh beeinträchtigt . Die Ursachedies
Beschwerden liegt in den me»
Fällen an einer zu starken Abso
derung von Magensäure . ° ls?nr
Magnesia ist ein seit lahrzenm
bewährtes Mittel gegen Mag
Störungen dieser Art. Tablett
genügen meist schon, um nach 9°
kurzer Zeit wesentliche Erleichtern9
zu schaffen und den Magen aul sei
normale Tätigkeit zurückzufuhre

In allen Apotheken für RM1-37 K0,
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^7-iV zs ,

g^ sgss -Ns,ds,r«, 8o5s Sislc
>,?ui«n,54uiidi
iiomproiiÄi-m
ömleiiodiu ems
eröm wlêskai
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Wettrüsten für das Kriegs-Wkjw 1941/42
Die Hitlerjugend im vienste der Nächstenliebe- Lröffnungderliauptausstellungimwichelmvecker-ljaus

Seit Monaten haben Pimpfe und Jungmädel auf den Heimabenden gebastelt und genäht. In
aller Stille sind Arbeiten entstanden, die mit Recht in sieben Ausstellungen im Bremer Stadt¬
gebiet nunmehr der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. Die Hauptausstellung wurde in feier¬
lichem Rahmen in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses eröffnet.

umgehend zu einem Lehrgang Säuglingspflege in der
Miitterschule im Carin -Eöring -Haus, Contrescarpe 162,
an. Da sehr große Nachfrage nach diesem Lehrgang vor¬
handen ist, empfiehlt es sich, noch vor den Weihnachts¬
ferien sich anzumelden. Dieser Lehrgang läuft in den
Vormittags - oder Spätnachmittagsstunden, er umfaßt
12 Doppelstunden und kostet 3,60 RM . Anmeldung und
Auskunft in der Miitterschule im Larin -Eöring -Haus,
Contrescarpe 162, Telefon 8 32 34.

ein neuer Bremer Ritterkreuzträger
' Bremen,  15 . Dezember

Der Führer verlieh, wie bereits gemeldet, das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant von
Boeckmann,  Kommandeur einer Infanteriedivision.

Generalleutnant von Boeckmannhat sich im Ostfeldzug
durch geschickte Führung und rücksichtslosen persönlichen
Einsatz wiederholt ausgezeichnet. Als Führer der An¬
griffsgruppe Wolchow hat er durch die aus Grund per¬
sönlicher Erkundung i« vorderster Linie gefaßten Ent¬
schlüsse und durch ihre energisch« Durchführung entschei¬
dend zu den erreichten Erfolgen beigetragen.

Generalleutnant Herbert von Boeckmannwurde am
24. Juli 1886 in Bremenals  Sohn eines Offiziers ge¬
boren. Er besuchtedie Kadettenanstalt in Potsdam und
die Hauptkadettenanstalt und wurde 1906 Offizier im
Leibgrenadier-Regiment 109. Mit dem Eintritt der Mo¬
bilmachung wurde er 1914 als Flugzeugführer zur Feld¬
fliegerabteilung 8 versetzt. Später war in Eeneralstabs-
stellungentätig . Er nahm an den Kämpfen im Osten und
Westen teil . In der EroßdeutschenWehrmacht wurde er
als Generalmajor zum Kommandeur einer Infanterie-
Division ernannt . Im Juni 1940 wurde er zum General¬
leutnant befördert. ,

flusbou der knergieversoryung im Lau
In welch starkem Maße sich unser Gauleiter für den

Ausbau der Energieversorgung im Gau Weser-Ems ein¬
setzt, geht aus dem jetzt vorliegenden Geschäftsbericht
des Landeselektrizitätsverbandes Oldenburg (Weser-
Ems), dem auch die Hansestadt Bremen angeschlossen ist,
hervor. In dem Bericht wird besonders hervorgehoben,
daß es der persönlichen Initiative des Gauleiters zu
verdanken ist, wenn der Ausbau des Stromversorgungs¬
netzes in den noch unversorgten bäuerlichen Siedlungen
unseres Gaues nicht nur in Angriff genommen, sondern
auch weitestgehenddurchgeführt werden konnte. Darüber
hinaus wid betont, daß der Gauleiter die Einschaltung
des Versorgungsnetzes in einem der ärmsten Dörfer
eines oldenburgischen Kreises selbst vorgenommen und
dabei dem Landeselektrizitätsverband umfassende Auf¬
gaben für den Ausbau der Energieversorgung im Gau
Weser-Ems gestellt hat . Die Zunahme des nutzbar ab¬
gegebenen elektrischenStromes betrug 1940/41 (31. 3.)
22,17 Prozent . Die Absatzsteigerunghält im neuen Ge¬
schäftsjahrbei allen Abnehmergruppen unvermindert an.
Auch die Steigerung der Easabgabe um 6,2 Prozent
setzte sich im neuen Geschäftsjahr fort. — Nach 1,966
Mill. RM . Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn
von 149 767 RM ., der den Rücklagen zugeführt wer¬
den soll.

Feuer am Steffensweg
In der Nacht zum Sonntag brach im ersten Stockwerk

des EckhausesStefsensweg/Lutherstlaße, in dessen Erd¬
geschoß sich«ine Gastwirtschaft befindet, Feuer aus . Da
sich zunächsteine starke Qualmentwicklung zeigte, wurde
um 1.48 Uhr Grotzalarm gegeben. In kürzesterZeit war
die Feuerfchutzpolizei zur Stelle und bekämpfte den
Brand Mit zwei Rohren. Im ersten Stockwerkbrannte
eine Zimmereinrichtung lichterloh und auch in den Ne-
benräumen brannten bereits einige Eiürichtungsgegen-
stänbe. Im Treppenhaus war über das in Flammen ge¬
setzte Treppengeländer das Feuer bereits in das
taMberliegende Stockwerk geschlagen und hatte auch hier
Wändet. Glücklicherweisewar «s den Hausbewohnern
Möglich, sich über den Dachboden und das flache Dach
des Neoenhauses in Sicherheit zu bringen. Das Feuer
wurde in kurzer Zeit gelöscht; über die Entstehungs¬
ursache ist noch nichts bekannt.

Von nun a«: „Via Devtschfunk". Die Leitwegan-
gaben für die deutschen festen Funkverbindungen „via
Transradio " und „via Radio-Austria" werden vom
1. Januar 1942 an durch den einheitlichen Leitvermerk
„via Deutschfunk" ersetzt.

Svjähriges Eeschästsjubiliium. Heulte vor 56 Jahren
wurde «ine Kohlenhandlung von Joh . Hsinr . Schu¬
macher gegründet und aus . kleinsten Anfängen mit
vorbildlichem Fleiß und nie erlahmender Ausdauer
ausgebaut . Im Oktober 1919 übernahmen die Söhne
des Geschäftsgründers, Heinrich und Wilhelm, das Ge¬
schäft und führten es unter der Firma Gebr. Schu¬
macher zu einem der bedeutendsten Unternehmen am
Platze.

Es wird verdunkelt:
von Montag 17 Uhr bis Dienstag g Uhr

Ein aus Pimpfen bestehendes Streichorchester, dessen
Dirigent ganze 14 Jahre und dessen jüngster Musikant
11 Jahre alt ist, leitete die Veranstaltung mit den
„Deutschen Tänzen" von Haydn ein. In Vertretung
des Standortführers Bremen (75) begrüßte k. Bann¬
führer Eoosmann  Vertreter aus Partei , Staat,
Wehrmacht und Wirtschaft, unter ihnen Konteradmiral
von Heimburg  und Kreisamtsleiter Deecke als
Vertreter des Kreisleiters . In seiner Ansprachebetonte
Stammführer Goosmann, daß die Hitler -Jugend des
Standortes Bremen sich in ihrer Gesamtheit in diesem
Jahre in ihrer Freizeit unter Hergäbe ihres Taschen¬
geldes an der Herstellung der Spielsachen und Näh¬
arbeiten beteiligt habe. In ganz Deutschlandhätten am
heutigen Tage die Jungen und Mädel ihre Arbeiten
der NSN . in dem stolzen Bewußtsein, anderen Freude
zu bereiten, zur Verfügung gestellt. Die Jugend be¬
kenne sich in ihrer Tatbereitschaft zum Führer und
gelobe, durch Haltung und Opfer zu ihrem Teile einen
bescheidenenBeitrag zum Endsiege beizusteuern. Nach
den feierlichen Klängen einer Weihnachtssinfonie für
Schülerorchestereröffnete Stammführer Eoosmann die
Ausstellung.

An langen Tischen haben Jungen und Mädel die
Gegenstände aufgebaut, die nun zum Weihnachtsfest
vielen deutschen Kindern durch die NSV . überreicht
werden. Die Einheiten, IM ., VDM. und das VDM.-
Werk im Standort Bremen haben insgesamt 6992
Punkte der Kleiderkarte zusammengebracht und vom
Wirtschaftsamt Bezugscheine dafür erhalten. An den
Heimabenden wurde genäht, gehäckelt und gestrickt.
Warme Kleidchen. Spielanzüge, Kittel , Schürzen aus
geschmackvollen und praktischenStoffen werden nicht nur
Begeisterung bei den Kindern erwecken, sondern auch den
Eltern der Kinder Freude bereiten.

Das Jungvolk und die HJ . hat gebastelt. Es ist ver¬
ständlich, daß hier Schiffsmodelle, Flugzeuge, Segel¬
flugmodelle, Burgen und Soldaten im Vordergrund
stehen, Jungen und Mädel fertigten daneben noch aller¬
liebste Geschenke durch Laubsägearbeiten, Kleben von
Modellierbogen oder durch Herstellung von allerlei

Tieren aus Holz oder Stoffen an. Wir finden Hampel¬
männer in allen Farben , Kalenderblocks, Hausschuhe,
aber auch größere Geschenke, wie ein Marionetten¬
theater, sowie eine vollständige Kasperbllhne mit
Puppen . Kinderwiegen mit Puppen und Puppenbeklei-
dung fehlen ebensowenig wie ' selbstverfertigte Unter¬
haltungsspiele.

Die Ausstellung,^die am Sonntag einen ausgezeich¬
neten Besuch zu verzeichnenhatte, zeigt allerdings in-
solge der Raumlnitppheit nur einen Bruchteil der Ar¬
beiten. Die Hauptausstelluna sowie die in den übrigen
Stadtteilen veranstalteten Ausstellungen sind am Mon¬
tag und Dienstag von 15—19 Uhr und am Mittwoch
von 15—18 Uhr bei freiem Eintritt zu besichtigen.

Jungmaiden schaffen für das kriegs-wfjW
. In der Schule Langemarckstratze, in der die Lehrerin-
nenbildungsanstalt zunächstgastweise untergebracht ist,
bauten 58 Jungmaiden , die sich dem Lehrerinnenberus
verschriebenhaben, ebenfalls eine Ausstellung auf. Eigen¬
arbeiten, die ohne Vorlage im zweistündigen wöchent¬
lichen Werkschaffenentstanden waren, zeigten den Be¬
suchern, daß neben dem wissenschaftlichen Unterricht auch
das Werkschaffenauf beachtlicherStufe steht. Die Jung¬
maiden stellten ihre Eigenerzeugnissezum Verkauf und
widmeten den Erlös dem Kriegs-WHW. Und alle die
kleinen Arbeiten, Bilderbücher, handgeschriebene, mit
Illustrationen versehene Märchenbücher, Quartettspiele,
Holzarbeiten und Kachel- und Glasmalereien fanden
bald Interessenten und nur allzu schnell mußten die
Gegenstände mit dem Schildchen „verkauft" versehen
werden. Eine Anzahl Kleidchen ließen nicht erkennen,
daß sie aus allen Bekleidungsstückenangefertigt waren.
Die NSV. wird sie nunmehr ihrer Bestimmung zu¬
führen. Eine Reihe vergrößerter Karten , nach dem Atlas
gezeichnet, und einige Aquarellzeichnungenergänzten die
Ausstellung, die in Inhalt und Ausgestaltung einen
überzeugenden Einblick in die Arbeit der Jung¬
maiden gab.

„Volk över Recht" für Merjungen
Die Kreisdienststelle der NSG . „Kraft durch Freude"

führte gemeinsam mit dem Standort Bremen der Hit¬
ler-Jugend eine niederdeutsche Theaterveranstaltung
durch, für deren Gestaltung die Waller Speeldeel ver¬
antwortlich zeichnete. Vor mehreren hundert Hitler¬
jungen wurde gestern vormittag im Theatersaal der
„Lentralhallen " ein Bremer Heimatspiel „Völk över
Recht" vorgeführt. Das historischeHeimatstück, das uns
in die Mauern unserer Hansestadt zur Zeit des Dreißig¬
jährigen Krieges führt , wurde, wie wir seinerzeit aus¬
führlich berichteten, durch die Waller Speeldeel im Mai
dieses Jahres in Bremen erstaufgeführt und mußte mit
ständig steigendem Erfolg siebenmal wiederholt werden.
Bei der gestrigen- achten Aufführung, der neben zahl¬
reichen Hitler-Jugend-Führern auch Vertreter der bre¬
mischen Schulbehörden beiwohnten, war der Dichter des
Stückes. Studienrat Albert Gloy,  der jetzt als Haupt¬
mann an der Front steht, anwesend. Die Waller Speel¬
deel stellte mit der vollendeten Wiedergabe dieser Aus-
schnitteaus Bremens Vergangenheit wieder einmal ihre
erstaunlicheWandlungsfähigkeit in der Auffassungihrer
Aufgäben als Vermittlerin niederdeutscher Heimat¬
kultur überzeugend heraus . Die Darsteller, an ihrer
Spitze Ernst Waldau  als bremischer Bürgermeister,
gaben sämtlich ihr bestes und am Schluß gab es herz¬
lichen und langanhaltenden Beifall für Autor und
Darsteller. H—s.

Lustiger Kindernachmittag in der Kaserne
Die Turnhalle der Adolf-Hitler -Kaserne sah am

Sonntagnachmittag mehr als tausend Kinder in ihren
Mauern , die zu einem lustigen Kindernachmittag von
der DAF., Amt Heer, und der NS .-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" geladen waren. Nach der einleitenden
Marschmusikeines Musikkorpsder Wehrmacht sprach der
Standortobmann Pg . Koppischkurze Begrüßungsworte,
in denen er betonte, daß der -Kampf um Deutschlands
Freiheit uns immer enger zusammenschlösse. Nach den
harten Stunden des Dienstes solle jung und alt . groß
und klein einige fröhliche, lustige Stunden verleben, um
aus ihnen Kraft für neue Arbeit zu schöpfen. Onkel
Fritz fand mit seiner launigen Ansage sofort Kontakt
mit dem kleinen Volk, das atemlos lauschte, als er mit
dem Weihnachtsmann, der sich mit einem Flugzeug in
der Nähe von Achim befand, über die Aetherwellen
sprach. Nach Vorlesen eines Märchens wechselten in
bunter Folge die Darbietungen ab, in denen sieben
Soldaten , auch Angestellte des Standorts Bremen, be¬
teiligt waren. Helle Freude und Begeisterung herrschte
nicht nur bei den Kleinsteii, sondern auch die Omas

und Opas vergnügten sich über den Zauberer , den
Kunstschützen, den Schnellmaler und an den weiteren
Darbietungen. Der Jubel wollte aber kein Ende nehmen,
als der Weihnachtsmann selbst erschien. Ein Kasperle¬
theater war der Ausklang eines wohlgelungenen Nach¬
mittags , der in absehbarer Zeit seine Wiederholung
finden wird.

überall nach VedarfIugenderkolungslieime
Durch gemeinsamen Erlaß stellen der Reichsinnen-,

Reichswirtschafts-, Reichsfinanz- und Reichsarbeits¬
minister fest, daß die Unterbringung von körperlichund
geistig gesunden sowie voll Lerufsfähigen Jugendlichen
in nichtbetrieblichen Jugendwohnheimen (Lehrlings¬
heimen) dort, wo die Jugendlichen nicht im Elternhaus,
beim Lehrmeister, im betrieblichen Jugendwohnheim
oder bei geeigneten Familien wohnen und erzogen wer¬
den können, gemeinsame Aufgabe der NSDAP ., des
Staates , der Gemeinden, der Landkreise und der Wirt¬
schaft ist. Für die Planung und Errichtung geben die
Minister Richtlinien bekannt, Jugendwohnheime find
hiernach dort zu schaffen, wo nachwuchspolitischesowie
erzieherische Forderungen ihre Schaffung geboten er¬
scheinenlassen und die Unterbringung bei den Eltern,
Lehrmeistern usw. nicht möglich ist. Bauträger für die
Jugendwohnheime sind die Gemeinden oder Landkreise,
die auch Eigentümer werden. Erziehungsträger und
Wirtschaftstrager ist die HJ . Beiträge der Eltern zur
Unterbringung , Verpflegung und Erziehung im Ju¬
gendwohnheim sind in Form öffentlich-rechtlicher Ge¬
bühren zu erheben.

Einweisung in die höhere Wagenilasse. Zu der be¬
reits gemeldeten Ergänzung der Eisenbahnverkchrsord-
nung hinsichtlichder Einweisung in. die höhere Wagen¬
klasse bei der Reichsbahn wird von zuständiger Stelle
noch auf folgendes hingewiesen: Der ohne Nachzahlung
in eine höhere Wagenklasse eingewiesene Fahrgast muß
diesen Platz in Zukunft nicht nur räumen, wenn ihm
in der seinem Fahrausweis entsprechenden Klasse ein
Platz angewiesen wird, sondern schon dann, wenn der
ihm vorläufig zugewiesene Platz für einen Reisenden
benötigt wird, der von vornherein eine Fahrkarte der
höheren Wagenklasse erworben hatte. Wenn der ein¬
gewiesene Reisende erst in dem Augenblick nachzahlen
will, in dem der Platz bereits für den anderen in An¬
spruch genommen wird, der schon vor Antritt der Reise
die höhere Klasse löste, ist es zu spät. Der eingewiesene
Fahrgast muß den Platz dann räumen ; der andere hat
den Vorrang.

Miitterdienst im DeutschenFrauenwerk. Mütter , die
im März oder April ihr Kind erwarten , melden sich

flus dem Bremer Südosten
Bunter Nachmittag. Einen wohlgelungenen Bunten

Nachmittag beschertedie Ortsgruppe Sebaldsbrück der
NSDAP . Der weihnachtlichfestlich ausgeschmückte große
Saal von Liihrs Tivoli war bis zum Bersten gefüllt.
Nach einer mit viel Humor gewürzten Begrüßung durch
Pg . Blanke, in der er seine Gäste herzlich willkommen
stieß, brachte der erste Teil des Programms ein Wunsch¬
konzert des Musikkorps der Schutzpolizeiunter der be¬
währten Leitung ihres Musikmeisters Fischer. Nach
einer Pause, der allen Kriegermüttern und Kriegerfrauen,
die an diesem Nachmittag als Ehrengäste teilnahmen,
eine kleine Ilebsrraschung in Form eines kleinenBeutels
überreicht wurde, begann dann der zweite Teil des
Nachmittags. Unter der Ansage oes Bremer Vortrags-
künstlers Wilhelm Sieinmann wurden den Zuschauern
Künstler von Bühne und Kabarett serviert. Als Erster
brachte uns Walter Pützstllck(Bariton ) die Gewalt
seiner Stimme in zwei Liedern zu Gehör. Dann zeigten
Anneliese Dietrich und Annemarie Fölz, beide vom
Bremer Staatstheater , ihr Können in zwei Tänzen.
Unsere Bremer Vortragskünstlerin Jse Wragge ver¬
schönte das Programm des Abends mit Liedern zur
Laute. Wolfgang Steinmann trat in die Fußstapfen
seines Vaters , Der Bremer Rollschuhclub war durch
zwei reizende Rollschuhläuferinnen vertreten . Das Beste
serviert man am Schluß, so auch hier : „Puffy das
Original ". Schon sein Erscheinenhinterließ wahre Lach-
salven und manche Träne lief in den nächsten fünfzehn
Minuten von den Wangen. Die musikalische Begleitung
der Künstler lag bei Musikdirektor Dietsch in guten
Händen. Das Engelandlied schloß den Abend, und alle
hatten nur den einen Wunsch, recht bald einen zweiten
Bunten Nachmittag zu erleben.

Unter dem KolMsadler
Die DeutscheArbeitsfront

Dienstag , 18. Dezember
Ortsivaltung Weser. Stabs -, Zellenwalter und Betriebs¬

obmänner , Sitzung in der Dienststelle . 19 Uhr.
Ortswaltung Reichsbahn . Sitzung der Stabswalter und

Hauptbetriebsobmärmer in d. Ea . Br . Hstf. Gebäude 7, Zim¬
mer 7, 19.30 und 18 Uhr.

Ortswaltung Findorss . Zusammenkunft der BetrisbS-
obmänner in der Dienststelle , 18 Uhr . — Zusammenkunft der
Zellenwalter in der Dienststelle , 19 Uhr.

Ortswaltung Herdentor . Sitzung der Stabswalter in der
Dienststelle . 19.39 Uhr.

Ortswaltung Ncucnlande . Zusammenkunft der Stabs -,
Zellenwalter und Betricbsobmänner in der Dienststelle,
19 Uhr.

Ortswaltung Lstcrtor . Sitzung der Stabswalter , Zellen»
und Betriebsobmänner in der Dienststelle , 19 Uhr.

Ortsivaltung Pcterswerder . Monatsversammlung der
Stabs -, Zellen - und Blockwalter sowie der Betriebsobmänner
in der Dienststelle , 19 Uhr,

Donnerstag , 18. Dezember
Ortswaltung Hohentor . Sitzung der Stabswalter in der

Dienststelle, 19 Uhr.
Freitag , 19. Dezember

Ortswaltung Herdentor . Sitzung der Amtswalter in der
Dienststelle , 19.39 Uhr.

Ortswaltung Reuenlandc . Besprechung der Zellen - und Be¬
triebsobmänner in der Dienststelle , 19.30—21 Uhr.

Sonntag , 21. Dezember
Ortswaltung Hansa . Sitzung der Stabswalter und Be¬

triebsobmänner in der Dienststelle , 11 Uhr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kretsdienststelle , Papenstrahe 241 . Sprechstunden : Montags,

18—18 Uhr , nur für Kriegerhinterblieben «; dienstags , 1b bis
19 Uhr und freitags , 15—18 Uhr , allgemeine Sprechstunde.

Kameradschaft Griipelingen . Sprechstunden : Donnerstags,
18—19 Uhr , im Eememschaftshaus , Halmerweg , Zimmer 15.

Kameradschaft Hastcdt . Sprechstunden : Donnerstags ab
19 Uhr , im Eeemcinschastshaus , Hastedter Heerstratze/Ecke Deich¬
bruchstraße (Eingang Hastedter .Heerstraße ).

Kameradschaft Findorss . Sprechstunden : Mittwochs ab
18 Uhr , in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Findorfs der
NSDAP ., WalsriHer L-traß « 14.

Der Besuch der Sprechstunden in den Kameradschaften wird
allen Mitgliedern empfohlen , um den Weg zur Kreisdienst¬
stelle zu ersparen.

Bas zeitgemäße Rezept
Verwendung von Butterschmalz

- Das setzt wieder zugeteilte Butterschmalz ist reine Butter
im ausgelassene ^ Zustande , d, h, die die Haltbarkeit des
Buttersettes herabsetzenden Bestandteile wie Wasser und
Milchrcstc sind herausgeschmolzen . Das Butterschmalz ist
also edelstes Rindcrfctt . Als solches ist es zum Kochen, Bra¬
ten und Backen gleich gut geeignet . Da es reines Fett ist,
verwendet man ein Fünftel weniger als man von Butter
oder Margarine nehmen würde . Es wäre ungeschickt, But¬
terschmalz als Brotaufstrich zu verwenden.

kcrrcrltt LcrumFartsn

(Lopyrlgkr b/ Lsr > vunelcsk . Vorlag/  vsrlln w 25)
(21. Fortsetzung)

Schwerfällig erhob sich Burgeleit und trat hinter Jen¬
ny, Seine Hand berührte ihr Haar . Ich mutz jetzt ein
paar Trostworte sprechen, dachte er. Aber — sie hat die¬
sen Menschenwohl gar nicht geliebt. Ein neues Er¬
schrecken kroch in ihm hoch. Wie eigenartig Jenny sich be¬
nahm. Was ging nur in ihr- vor? Er hätte sie an den
Schulternpacken und ihre Gedanken aus ihr herausschüt-
teln mögen. Ein jäher Zorn überfiel ihn. Dachte sie viel¬
leicht an den Eitel Vrandenfels ? Unwillkürlich preßte
Burgeleit seine Hand auf die Lippen, als müsse er ver¬
hindern, daß der Name Vrandenfels aus seinem Munde
kam. Er riß-den Kopf hoch, als es an der Tür klopfte.
Die Hand Jennys , mit der sie den Morgenrockdicht unter
öem Hals zuhielt, zitterte. Sie stand auf und wich bis an
°ie Wand zurück, als brauche ihr Rücken einen Halst

Burgeleit klinkte die Tür auf. „Ach, Sie sind es, Stra-
Na — schon irgend etwas?"

Der Staatsanwalt überging die Frage . „Ich muß ein
paar Worte mit Ihrem Fräulein Tochter sprechen."

Burgeleit wandte sich nach Jenny um. „Du mußt ein
Paar Fragen des Staatsanwalts beantworten , Jenny ."
Plötzlich belebten sich seine Züge. Er legte seine Hand
auf Stranitz' Arm. „Augenblick, lieber Stranitz !" sagte
er, „ein paar Worte unter vier Augen."
. Auf dem hell erleuchteten Flur begann er auf Stranitz

einzureden. „Es kann doch nur Selbstmord gewesensein,
ueber Stranitz. Wenn man sich alles so recht überlegt . . ,
Es kann doch niemand in den Park ." Mit unsicheren
Blicken sah der sonst so selbstherrlicheMann den Staats¬
anwalt in die Augen.

Stranitz schüttelte abwehrend den Kopf. „Es ist keine
Wa,;e bei Morell gefunden worden, Burgeleit Es
sielen zwei Schüsse. Nein, nein — Selbstmord scheidetaus."

Fremd und brüchig klang die Stimme 3
„Mir ist in letzter Zeit verschiedenes zu i
-Emen . Morell soll Verluste erlitten haben,
das Wakrscheinlichste. . ?
. . '/-Eist . erwiderte Stranitz scharf. „Das
schlössen. Mein Kommissar Hai schon alles

Und jetzt entschuldigenSie mich, ich muß ein paar Fra¬
gen an Fräulein Jenny richten."

Burgeleit sank auf die geschnitzte Bank, die auf dem
Flur stand. Hilflos hob er die Hände. „Was werden
nur die Morells in Manchester denken! In meinem
Hause . . ." Er griff sich an den Kopf, weil er etwas
schwindlig vor Erregung wurde.
'Stranitz hatte schon wieder an der Tür geklopft Das

„Herein" ' war deutlich und laust Der Staatsanwalt
warf Burgeleit einen beruhigenden Blick zu. Dann
trat er ein,

Jenny stand mitten in dem kleinen Raum. Die Krone
ihrer schweren dunklen Flechten schimmerte rötlich in
dem matten Licht. Stranitz fühlte ein tiefes Mitleid
mit ihr. Es war ihm, als sähe er das zarte, hochge¬
wachsene Mädchen zum erstenmal richtig. Sie ist sehr
schön, dachte er. Wie ihre Augen leuchten. Er suchte
nach freundlichen Worten. „Nur wenige Fragen, Fräu¬
lein Jenny . Waren Sie heute abönd im Park ?"

„Nein", antwortete sie sehr r̂asch. „Ich habe mein
Boudoir nicht verlassen. Ich erfuhr das Unglück von
meinem Vater . Ja — ich lag noch auf dem Ruhe¬
bett." Sie schwieg. Ihr blasses Gesicht sah verzweifelt
aus.

Stranitz hatte plötzlich das sichere Gefühl, daß sie
nicht die Wahrheit sagte. Er hatte so viele Verhöre
in seinem Leben geführt. Irgend etwas an ihrem Ton¬
fall war unecht. Er überlegte eben, warum sie ihn wohl
zu -täuschen versuchte, als er bemerkte, daß sie unter
dem Morgenrock, den sie so sorgfältig am Halse zu¬
hielt, einen blauen Kostümrock trug. Sie hatte sich
also umgezogen! Sein Mißtrauen war geweckt. Wie un¬
ordentlich das Abendkleid dort lag. Halb auf einem
Hocker, halb auf dem Boden. Auf dem Ruhebett lag,
halb verdeckt von .einem Kissen, ein kleiner Hut mit
einem Schleier. Mit drei Schritten war Stranitz am
Schrank und öffnete ihn. Ein brauner Reisekoffer fiel
ihm fast entgegen.

Ein leiser, gequälter Ton klang durch das Zimmer.
Aber in dieser Stunde war der Staatsanwalt Stra¬

nitz nur noch Beamter, pflichttreu, und bestellt, die
Wahrheit zu erkunden. Er hob den Koffer aus dem
Schrank. Er war schwer. Er mußte vollgepacktsein.

Als Stranitz sich aufrichtete, sah er Jenny fest an.
Ihr Atem flog. Die Hand, die den Morgenrock hielt,
sank kraftlos herunter . Die weiße Bluse, die sie ver¬
bergen wollte, wurde sichtbar.

„Sie wollten fliehen, Fräulein Burgeleit ? Sie woll¬
ten sich der Verlobung entziehen und das Haus ver¬
lassen? !"

Er wartete , daß sie leugnen würde. Aber er irrte sich.

In ihrer Stimme lag eine leidenschaftlicheAnklage.
„Ja — ich wollte fliehen! Ich wollte das Haus ver¬
lassen! Ich wollte mich nicht mit Mister Morell ver¬
loben!"

„Wohin, Fräulein Burgeleit ? Wohin wollen Sie
fliehen?"

„Irgendwohin , Ich wollte mich nicht dem Zwange
fügen. Ich will frei sein!" .

Fest preßte sie die Lippen aufeinander. Der drohende
Schatten, der seit einer Stunde neben ihr gestanden
hatte , wuchs ins Riesengroße. Es gelang ihr nicht mehr,
ihn zu verjagen. Sie preßte die Hände an die Schläfen
und wiegte den Kopf hin und her. Ich soll nicht glück¬
lich sein, dachte sie immer wieder.

Als Stranitz die Erschütterung Jennys bemerkte,
meinte er, die Vorfälle des heutigen Abends bis in die
kleinste Einzelheit durchschauenzu können. Wendt hatte
festgestellt, daß die Fußspuren einer Frau bei dem
Toten deutlich erkennbar waren. Wendt war in solchen
Dingen zuverlässig. Er behauptete nichts, was er nicht
mit Beweisen belegen konnte. Wer aber war der Mann
gewesen? Er hörte plötzlichdie helle Stimme des jun¬
gen Vrandenfels, als er bei der Tafel Morell angriff.
Das DienstmädchenFrieda hatte ausgesagt, daß Stra¬
nitz die beiden Herren nach dem Essen einen Streit
in der Diele gehabt hätten. Die Glieder der Kette
schlössen sich. Der junge Vrandenfels liebte Jenny . Zwei
Schusse waren im Park gefallen. Sicher ' war es ein
Duell gewesen.

Das Mädchen Frieda hatte nicht aussagen können,
ob sich Wilhelm Vrandenfels durch die Haustür oder
die Parktür entfernt hatte. Er war auch gar nicht zu
der Eeiellichaft zurückgekehrt. Auf jeden Fäll — Jenny
kannte die ganzen Zusammenhänge. „Wollten Sie allein
fliehen, Fräulein Burgeleit ?" fragte er streng.

Jenny wich bis an die Wand zurück. Mit entsetzten
Augen starrte sie ihn an. „Ja — gewiß — ganz allein."

Langsam ging Stranitz auf sie zu. „Sie sprechendie
Unwahrheit."

.--tillniq seion erregt war , zwang er stc
ruhig zu bleiben. „Fräulein Jenny , ich spreche jetzt al
^reund Ihres Vaters , Es^wird dem Gericht sehr leiö
allen, zu beweisen, daß Sie im Park waren —

zwar nicht allein, Vertrauen Sie sich mir doch an
Jenny schloß die Augen. Sie legte den Kopf etwa

in den Nacken und schien lächeln zu wollen. Aber e
war ein Lächeln ohne jeden Glanz.

Plötzlich sagte sie laut : „Nein. nein. Ich bin nick
im Park gewesen. Ich kann es beschwören."

Ohne ein Wort zu erwidern, ging Stranitz hinan:

Nur wenn ihr alle selbst eins werdet im Willen,
Deutschlandzu retten , kann in Deutschland auch der
deutsche Mensch seine Rettung finden.

L6 -U1 tUUsr

Burgeleit lief auf dem Flur herum. Er drehte sich
hastig um. als er die Tür ins Schloß fallen hörte,
«ein Blick hing an Stranitz , ob er etwas mitbrächte,
was diesen Skandel im Keime ersticken könne. Aber die
Zuge des Staatsanwalts waren ernst und verschlossen.
Die Ahnung eines neuen kommenden Unheils drückten
auf . Vurgeleits Schultern, daß sie nach vorn fielen.
„Wir wollen in mein Arbeitszimmer gehen. Stranitz ."

„Bitte sehr. Herr Burgeleit ."
Sie stiegen die Treppen hinab und gingen durch die

große, stille Diele. Burgeleit öffnete die Tür zu seinem
Arbeitszimmer und ließ Stranitz vorangehen. Die
Schweigsamkeit des Staatsanwalts erschreckte ihn. Die
Luft in dem Zimmer schien sich zu verdickenund machte
'hm das Atmen schwer. Er ging hinter seinen Schreib-
tisch und setzte sich in den Sessel, die Hände rechts und
links auf den Armlehnen, den Kopf etwas erhoben. Sowartete er.

„Wußten Sie, Vuraeleit , daß Ihre Tochter heute
nachi fliehen wollte? Hat sie es Ihnen verraten , nach¬
dem Sie zu ihr gegangen waren ?"

Daß Jenny hatte fliehen wolle, traf ihn wie ein Schlag.
So ungeheuerlich dieser Gedanke ihm erschien, so sehr
war er jäh von seiner Wahrheit überzeugst Er fühlte
wie seine Lippen sich entfärbten . Jenny hatte nur zum
Schein m die Verlobung gewilligt - sie hatte fliehen

^nr Eitel Vrandenfels . Hatte nicht
Eitel Vrandenfels vor kurzem an der gleichen Stelle
gestanden, an der jetzt der Staatsanwalt stand, und
hatten seine Blicke nicht gedroht? Ach — diele Flucht
war wohl schon besprochen, ehe Brandenfels zu ihmgekommen war.

und verdecktedamit sein Gesicht.
Am liebsten hall« er sich verkrochen. Gleich würde Stra¬
nitz die ganze Wahrheit aufrollen. Ein Beben schlitterte
durch den breiten Körper Vurgeleits.
. ..Der Staatsanwalt sprach mit sonorem Organ . „Man
konnte fast an ein Duell glauben. Der Streit , den der
junge Wilhelm Vrandenfels bei Tisch herausfordert
La ? f1chtt°N ^ "^ ' ^ ^ r Diele folgte, läßt

(Fortsetzung folgt)
>



Janes und Münzenberg nicht in Form
Berlin und Niederrisein in der Neichsbundpokal -Vorschlußrunde

In der geteilten Zwischenrunde « m den Reichsbundpokal wurden am Sonntag zwei Spiele ausgctragen . » er-

lin -Brandenbura kam in Braunschweig vor 12  999 Zuschauern übe« Niedersachsen mit 2:1 (9:1)-Toren zu einem der-

dienten Sieg . In Düsseldorf war Niederrhein über Kur Hessen mit SL (4:9)-Toren vor nur 3990 Zuschauern er.

solgreich. Dadurch haben die B -teiche Berlin -Brandenburg und Niederrhein als erste die Vorschlußrunde zum

großen Pokalwettbewerb der Fußball -Auswahlmannschaftcn erreicht . Die beiden noch fehlenden Mannschaften für

den 8. Februar werden am kommenden Sonntag in den Begegnungen Mitte — Ostmark in Halle a . d. Saal « und
Nordmark — Köln/Aachen in Hamburg ermittelt.

Berlins schöner Erfolg
In einem schönen und schnellen Kampfe gewann Berlin

in Braunschweig vor 12 999 Zuschauern seinen Pokaltamps
gegen Niedersachsen. Wohl hatten die Gastgeber durch die
Geschlossenheit ihrer Elf , für die Eintracht Braunschweig allein
acht Spieler stellte, im ersten Abschnitt alle Vorteile aus ihrer
Seite . Dennoch reichte es nur zu einem Tor , das in der
24. Minute der Rechtsaußen Ender nach einem seinen Laus
schoß. Alle weiteren Angriffe scheiterten an Berlins Schluß¬
mann Iahn , der u . a . sogar «inen 18-Meter -Schuß von Je¬
nes meisterte . Nach dem Wechsel entwickelte sich das Spiel
der Berliner auf der günstigeren Hülste weitaus wirkungs¬
voller . Durch flotte und schwungvolle Angrisse wurde eine
Feldüberlegenheit erkämpft und schon in der 19. Minute war
durch Wilde der Ausgleich hergestellt . Allerdings hatte Jü-
rissen den Flankenball passieren lassen. Nach weiteren zehn
Minuten führten die Gäste bereits 2:1. Jürissen hatte einen
schon gefangenen Ball fallen gelassen, Berlins Rechtsaußen
Ballendat war zur stelle und tickte das Lider ein . Die Gäste
verteidigten nun ihren knappen Dorfprung bis zum Schluß
erfolgreich . Auffallend war die schwache Form der Verteidi¬
ger Janes und Münzenberg.

Niederrhein war besser
Die Mederrhein -Elf hat vor ZWO Zuschauern in Düssel¬

dorf mit 6:2 (4:9)-Toren den erwarteten Sieg über Kurhessen
davongetragen . Die Gäste hatten in Seidel einen gesundheit¬
lich nicht auf der Höhe befindlichen und darum unsicheren
Tormann . Bei Niederrhein war die Läuferreihe das Glanz¬
stück. Der Angriff zeigte gutes Zusammenspiel und legte
eine große Schuß -freudigkeit an den Tag . Kuvhessens gefähr¬

lichste Stürmer Bock und Gärtner NOiHen aufmerksam be¬
wacht. Bis zur Pause legten Hinsch, Mallas und zweimal
Hinsch, der einen Elsmeterball verwandelte und
danach ein Kopfballtor anbrachte , schon vier Tor « für Nieder-
rhoin vor . Bald nach der Pause erzielte Bock das erste Ge¬
gentor , das die Rheinländer Wohl etwas ouS dem Konzept
brachte, aber die Gefahr ging vorüber , da der SSstesturm
sich als zu schwach erwies . Als Liesen «in S. Tor markiert
hatt «, konnten die Kurhessen auf «ine Wendung nicht rmchr
hoffen. Hinsch machte das halb« Dutzend voll , bevor auf der
anderen Seite Gärtner mit einem zweiten Zähler die Höhe
der Niederlage abschwächen konnte.

Köln -Rachen — Westfalen 2:2. Sportlicher Mittelpunkt der
Tagung des Gaues Köln -Aachen war am Sonntag das Futz-
ball -Freundschastsspiel der Auswahl des heimischen Gaues
mit der starken Elf des Bereiches Westfalen . DaS Spiel endete
2:2.

Zwei Siege der Admira . Die Reise der Wiener Fußball¬
mannschaft Admira war vom schönsten Erfolg begleitet . Nach
dem 3:2-Siege am Sonnabend in Asterdam wurde am Sonn¬
tag im Haag ein zweiter angereiht . Diesmal war vor 5900
Zuschauern die Mannschaft der -- und Polizeisportgemein¬
schaft in den Niederlanden der Gegner , der mit 5:2 (3:1) be-
zungen wurde.

Bienna siegte in Antwerpen . Ein wahres Werbespiel erleb¬
ten am Sonntag in Antwerpen 19 999 Zuschauer , darunter
viele belgische Sportfreunde von der Mannschaft der Bienna.
Die Wiener besiegten eine aus guten Spielern zusammen¬
gestellte Soldatenels knapp , aber verdient mit 2:1 Toren.

Werder und VlumentHal spielten unentschieden
Die Spiele in der Vereichsklasse — Her Spielplan für die Niedersachsenmeisterschaft

Aus Anlaß des Reichsbimdpokalspiels ruhten in der Süd-
staffel die Mcisterschaftstressen der Bereichsklasse, und nur in
der Nordstassel fanden zwei Begegnungen statt . Sie endeten
beide unentschieden , und zwar spielte der ÄSV . Blumenthal
gegen den VfL. Osnabrück ein 1:1 (1:9) heraus , während Wer¬
der in Schinkcl über ein 6:6 (3:1) nicht hinauskam.

Diese Ergebnisse sind aber keine Ueberraschungen , denn in
beiden Fällen hatten die Favoriten gegen die Tücken der Platz¬
anlagen zu kämpfen . Der ASB . Blumenthal war aus seinem
eigenen , wieder recht tiefgründigen Boden trotz Ersatzstellun-
gen gegen den VfL. Osnabrück zumeist leicht überlegen , führte
bei der Pause durch Rösler 1:9 und hätte nach dem 1:1-Aus-
gleich nochmals in .Front gehen können , doch war die Osna¬
brücks Hintermannschaft zu stark . Da es den Osnabrücksrn
auf Punktgewinn nicht mehr sonderlich ankam , hielten sie sich
auch sichtlich zurück und begnügten sich mit dem Unent¬
schieden.

Etwas anderes war es schon mit Schinkel und Werder,
denn Werder führte bereits bei der Pause durch Gornik,
Heinrich und Lotz mit 3:1, um später den Vorsprung auf 5:1
auszubauen . Schinkel drehte dann mächtig aus , kämpfte sehr
energisch und kam aus 5:3. Noch einmal gelang Werder ein
weiterer Treffer durch Heinrich , dann aber hatten die Bremer
ausgespielt , und Schinkel schoß bis zum Abpfiff durch ein
Eigentor Nagels , Maletzki und Dunkhorst das 6:6. Es war
sogar ein Siegtresfer noch in den Möglichkeitsbereich für
Schinkel gerückt, aber diesen konnten die Bremer verhindern.
Auch diese Punkteteilung hat keinen Einfluß aus die Gestal¬
tung der Tabelle mehr , denn nach wie vor nehmen Werder,
WilhelmShaven und BfL. Osnabrück an den Spielen um die
Niedersachsenmeisterschaft teil , die vom Bereichssachwart be¬
reits wie folgt angesetzt wurden:

21. Dezember : 95 WilhelmShaven — LW3 . Wolsenbüttel,
Werder Bremen — DfL. Osnabrück.

4. Januar 1942: Eintracht Braunschweig — W'haven 95,
LTV . Wolsenbüttel — Werder Bremen , DsL. Osnabrück gegen
? (dritte Südmannschaft ).

11. Januar 1942: WilhelmShaven 95 — DsL. Osnabrück,
Werder Bremen — Eintracht Braunschweig , ? gegen LSB.
Wolsenbüttel.

18. Januar 1942: Eintracht Braunschweig — ?. DsL. Osna¬
brück — LTV . Wolsenbüttel , WilhelmShaven 95 — Werder
Bremen.

25. Januar 1942: ? - - WilhelmShaven 05, Eintracht Braun¬
schweig — BfL. Osnabrück.

1. Februar 1942: Werder Bremen — ?, LTV . Wolsenbüttel
gegen Eintracht Braunschweig.

Zeit Friedrich die Führung übernommen hatte . Fellers -mann
durchlief die Strecke in der glänzenden Zeit von 9:92 (also
fast 22 Sekunden besser als im 1. Waldlauf ), während Friedrich
9:96 benötigte . Engelmann (Kriegsmarine WilhelmShaven)
belegte den dritten Platz . Falk (Werber ), der große Wider¬
sacher Fellermanns im 1. Waldlauf , konnte infolge Erkran¬
kung an diesem Wettbewerb nicht teilnehmen.

Niedersachsens Fechterinnen überlegen

In Hannover fand am Sonntag ein Bergleichskampf der
Obergaue Niedersachsen, Hamburg , Nordsee und ' Westfalen im
Fechten statt , den Niedersachsen überlegen gewann . Mit 32
Siegen gewannen die Fechterinnen Niedersachsens vor Ham¬
burg mit 23 und Nordsee mit 23 Siegen , während Westfalen
stark zurückfiel und mit nur 18 Siegen auf dem letzten Platz
endete. Nordsee und Hamburg waren sich fast gleichwertig , nur
in der Zahl der erhaltenen Treffer blieben die Nordseesechterinuen
knapp zurück. Unter den besten Einzelfechtevinnen nahm Eva
Albrecht ('Nordsee) mit acht Siegen den vierten Rang ein . Die
Ergebnisse des Obcrgaues Nordsee waren : Hamburg — Nordsee
11:5 Siege , 49:57 erhaltene Treffer ; Westfalen — Nordsee
4:12 Sieg «, 56:39 erhaltene Treffer ; Niedersachsen gegen Nord¬
see 19:6 siege , 38:47 erhaltene Treffer.

kinderturnleiirgang in Vremen

Im Sportbszirk Bremen wird baS Kinderturnen augenblick¬
lich durch ein « Reih« von Lehrgängen besonders gefördert . Am
Sonntag hatte BezirkSfvauenwartin Grete Novdhoff einen Lehr¬
gang einberufen , für den NSRL .-Lehrerin Anni Poluschinsky,
Hannover , als Lehrkraft gewonnen worden war . Damit war
für diesen Lehrgang von vornherein eine einheitliche AuSrich-

'ährleif ' ' - - - - . . . . . .

lura und Post - Hannover Handball - Herbstmeister

tung gewährleistet . In erster Linie ging es diesmal darum,
einen Querschnitt durch die Arbeitsgebiete des Turnen ? der
Kleinkinder und der Kinder von 6—9 Jahren zu geben. Für
beide Stufen wurden Lchrbeispiele erarbeitet von den gut 39
Teilnehmerinnen aus den Vereinen Bremens und der näheren
Umgebung . 18 Vereine waren dabei vertreten , darunter auch
einige , die erst feit dem ersten Lehrgang vor zwei Wochen
neu« Abteilungen ins Leben gerufen haben . Für die erste
Gruppe standen Spielerische Bewegungsformen und Kleinkin-
derturnen mit und ohne Gerät , sowie Sing - und Bewegungs¬
spiele im Mittelpunkt der Arbeit . Für das Turnen der größe¬
ren Kinder gab es eine Körperschule , Turnen und Spielen an
Geräten , Singspiele und Kampsspiel«. Damit war für beide
Gruppen ein Ueberblick über die Gestaltung der Bercinsarbeit
gegeben, die sich bestimmt in den einzelnen Vcreinsabteilungen
auswirken wird.

Im Bereichsklassen-Handball setzten sich auch in diesem
Jahrs die beiden alten Widersacher Tura Gröpelingen in der
Nordstassel (Weser -Ems ) und Post -SG . Hannover in der Süd-
staffel (Hannover -Braunschweig ) als Herbstmeistcr durch.
Ihren beiden stärksten Gegnern , TB . Blumenthal und Armi-
nia Hannover , wird es kaum gelingen , diese Vormachtstellung
im Frühjahr zu brechen, wenn man auch den Blumenthalern,
die viel hinzugelernt haben , aus eigenem Platz eine Ueber-
raschung zutrauen kann.

Die Tabelle der Handball -Bereichsllasse
^ .-Staffel (Hannover -Braunschweig)

PS . weser - krastsportverein Siegfried 2 :3

Sp . gew. utsch. verl. Tore Punkte
Post -SG . Hannover 7 7 — — 67:39 14:6
SB . Arminia 7 5 — 2 58:48 10:4
D. f. Volkssport 7 4 — 3 59:54 8:6
-- Braunschweig 6 3 1 s 69:56 7:5
DTSG . 74 Hannover 7 8 L 3 36:49 6:8
SB . 1919 Limmer 6 2 — 4 32:38 4:8
SB . Viktoria 7 2 — 5 49:62 4:19
MTB . Braunschweig 7 — 1 6

L-Stasfel (Weser-Ems)
59:76 1:13

Tura Gröpelingen 6 6 — — 76:32 12:9
Blumenthai 6 5 — 1 58:38 19:2
ATS . Brcmcrhaven 6 3 — 3 50:47 6:6
Adler Whavcn 6 2 1 3 46:48 5:7
Vorwärts W 'haven 6 2 4 31:43 4:8
Schinkel 94 6 2 — 4 35:59 4:8
LSB . Oldenburg 6 — 1 5 26:64 1:11

Im fälligen Punktkampf um die Mannschaftsmeisterschaft im
Ringen traten Krastsportverein Siegfried und Betriebssport¬
gemeinschaft AG . Weser im Gemeinschaftslager „Graf Spee"
an . Siegfried vermochte den Tabellenführer eindrucksvoll zu
schlagen. Im Bantamgewicht standen sich Sagafki (W ) —
Willens (s ) gegenüber . Sieger : Willens in ' /, Min . Feder¬
gewicht: Korbana (W) — Fazinick (S ). Sieger : Fazinick in
19 Minuten durch Nackenhebel. Leichtgewicht: Meyer (W) —
Crämer (S ). Sieger : Meyer in 9- Min . durch Hüftzug . Welter¬
gewicht: Hauenschildt (W ) — Jakobs (S ). Sieger : Hauen-
schildt in 3'/- Min . Mittelgewicht : Reinhardt (W) — Kanonier
Hilgert (S ). Sieger : Hilgert in einer Minute durch Hüft¬
zug. Halbschwergewicht : Abe (W) — Bitz (S ). Sieger : Bitz
durch doppelte Armfesselung in zwei Minuten . Bitz Deutscher
Jugendmeister 1941. Schwergewicht : Pfeifer (W ) — Sonntag
(S ) (Obergefrcitcr der Luftwasse ). Sieger : Sonntag in 2'/>
Minuten durch Ausreißer.

191 Neichssportabzeichen in Sremen verliehen

Wie alljährlich trafen sich am Sonnabend die Mitglieder
des Prüfungsausschusses für das Neichssportabzeichcn zu
einer kleinen Abschlußfeier im „Alten Brauhaus ^, um auf
die in diesem Jahre geleistete Arbeit Rückschau zu halten.

Trotz des Krieges war die Arbeit wieder sehr erfolgreich , wie

aus den Worten des stellv. Obmannes des Prüfungsausschusses
deS TportkretseS Bremen , Carl Romberg,  hervorging.
Nach einem Gedenken an das verstorben « Ausschußmitglied
Gerd Stührken nannte er die Zahl der in diesem Jahre rm
Sport -kreise verliehenen Abzeichen. ES wurden im , Jahre
1941 2493 Prüfungen für daS Reichssport - und Reichchugend-
abzeichen abgenommen . 1622 Bewerber erfüllten die Bedin¬
gungen und zwar im Schwimmen : 699 Bewerber , 567 erfüllt;
Leichtathletik und Turnen : 1398 Bewerber , 856 erfüllt ; Ge¬
wichtheben : 14 Bewerber , 8 erfüllt ; Schießen : 35 Bewerber,
2 ( !) erfüllt : Paddeln : 8 Bewerber , 4 erfüllt ; Radfahren : 246
Bewerber , 182 erfüllt . Ausgegeben wurden 167 neu« Abzeichen,
davon 87 in Bronze , 25 in Silber , 6 in Gold und 49 Reichs-
jugendabzeichen , dazu 18 Wiederholungen in Silber und 6
Wiederholungen in Gold . ,

Kamerad Polder  vom Amt für Dotksertüchtigung Mb
die neuen Richtlinien für die Arbeit im nächsten Jahre be¬
kannt , nach denen die Prüfungen für das Reichssportab-
zeichen jetzt unter eine staatliche Sportaussicht gestellt
und die von den einzelnen Gauen direkt bearbeitet werden,
daS heißt für Bremen in der Mittelstufe vom Senator des
Innern und in der Unterstufe vom Amt für Dolksertüchtl-
gung . Die Verleihung der Abzeichen soll fortan in festlichem
Rahmen vor sich gehen. Sportkreisführer Hermann Meyer
forderte dazu auf , für einen erweiterten Kreis von Bewer¬
bern um das Sportabzeichen zu kämpfen . Die Leibesübungen
seien nicht ihrer selbst willen da , sondern dienten dem ganzen
Volke. Ein zwangloses Beisammensein schloß die Zusam¬
menkunft.

PS . Weser - Vorer gewannen 1Z :?

Die Boxveranstaltung der BSG . AG . Weser , die am Sonn¬
abendnachmittag im Gemeinschaftslager „Graf Spee " am
Halmerweg stattfand und die die verstärkte Staffel der AG.
Weser gegen die Reichswerke Hermann Göring (Wattenstedt)
im Kampf sah, hatte einen internationalen Anstrich , denn
aus feiten der Wattenstedter kämpften auch Slowaken und
Bulgaren . Leider ließ der Besuch der Kämpfe diesmal zu
wünschen übrig , dafür gab es aber um so härtere und schlag-
reiche Kämpfe , die jeden Wunsch erfüllten.

Den größten Eindruck machte der schnelle K.o.-Sieg des
Bezirksmeisters Wedekamp (AGW .) im Weltergewicht gegen
Muschinski (HGW .), der mit dem ersten Gongschlag loskeilte
und eine schnelle Entscheidung wollte . Bei Wedekamp kam er
an den Unrechten , wurde mit linken Kontern und rechten
Geraden schwer getrossen und war nach 19- Minuten bereits
ein klar geschlagener Mann , als ihn der Ringrichter aus dem
Kampf nahm . Den zweiten K.o. gab es im Halbschwergewicht
zwischen Frohnius (HEW .) und Wecker (AGW .) , nur ging
hier der Bremer in der dritten Runde aus rechten Magen-
haken für die Zeit zu Boden , nachdem er bis dahin gegen
den körperlich stärkeren Frohnius nicht schlecht bestanden
hatte . Schwemmler (AGW .) schlug Steimer (HGW .) über drei
" ' kl - - - . - - .Runden klar nach Punkten , weil er seine Linke gut einsetzte
und als Haken und Gerade stets ins Ziel brachte . Davits-
meher (AGW .) ließ den Wattenstedter Mäcke ebenfalls leer¬
laufen , fing den angreifenden Gast ständig links ab und
tras auch vst schön mit der Rechten , ohne allerdings verhindern
zu können , daß er selbst einige gutgemeinte Tresfer nehmen
mußte . WaS bei allen AGW .-Boxern besonders auffiel , war
die Vernachlässigung der Deckung. Zwischen Mikulenka
(HGW .) und Hildebrandt (AGW .) gab es ein Unentschieden,
denn beide schlugen oft unsauber und mußten verschiedentlich
vermahnt werden . Mikulenka imponierte in seiner Art trotz
schwerster Tresfer ständig vorwärtszugehen und ununterbro¬
chen zu schlagen. Hildebrandt war technisch etwas besser. Im
Leichtgewicht stellte sich mit Keprda (HGW .) ein gutveranlagter
Mann vor , der nur von der Ecke aus salsch eingestellt wurde
und daher gegen Ahrens (AGW .) nach Punkten verlor . Ahrens
konterte vor allem in der dritten Runde fleißig . Im Welter¬
gewicht hatte Hallermeier (AGW .) gegen Sevulak (HGW .)
nichts zu bestellen, er griff völlig falsch an , war schlecht in
der Beinarbeit und dachte nie an Deckung. Sevulak war klarer
Sieger . Schön war das Treffen zwischen Schmitz (HGW .) und
Pest (Sportmann ) im Jugend -Bantamgewicht , das Pest durch
seine gutgeschlagenen Linken sicher gewann . Dafür siel Suur
(Heros ) gegen Aehrenheim (HGW .) ganz aus , er kam aus
der Doppeldcckung selten heraus und verlor hoch nach
Punkten . Den Abschluß bildete der Schworgewichtskampf zwi¬
schen dem Billgaren Zavettkow (HGW .) und dem Arstener
Scharringhausen . Der Bremer war körperlich im Vorteil und
griff mit wuchtigen aber nicht immer stilreinen Schlägen an
und wurde verwarnt . Später kam er mit schweren linken
Kontern ständig ins Ziel , der Bulgare mußte unheimlich
nehmen , blieb aber aus den Beinen . Nach drei Runden hatte
Scharringhausen den hohen Punktsieg in der Tasche.

Die nächste Veranstaltung im Lager „Graf Spee " steigt
nun am zweiten Weihnachtstag . Verpflichtet ist eine starke
westfälische Stafsel mit zwei italienischen Nationalboxern
gegen Bremer Boxer mit Keil und Kötgen.

' Fußbaü im Neich
Pommern : DfL . Stettin — MTD . Pommeren -dmf z.°.

Ordnungspölizei — Wacker 94 3:1; Unron Lberschiwewej^
gegen LI6 . Kamp 4:4.

Niederschlesten: MSB . Liegnch — Gellbtveis Görlitz a-ü »,
Reichsbahn Lels — Tuspo Liegnitz 2:2; TSB . schweiL
oeaen Hertha Breslau 2:9; Alemannia Breslau - LN
Reinecke Brieg 9:5; BreSlau 92 — Breslau 96 3:9.

Sachsen : Tuba 99 Leipzig — Dresdner SC . 2:7; UZ«
Born « — Fortuna Leipzig 4:9; SpBg . 95 — SpV . Zeitz j/

Mitte : Cricket-Mkt . Magdeburg — Dessau 98 4:9; M . Tdii
ringen Weida — I . SB . Gera 9:5; VfL Halle 96 -
Leipzig 4:5; Wacker Halle — Norbhausen 3:2.

Nordmark : Ei-mSbüttel Hamburg — Wilhelmsburg U
SG . Barmbeck — Hamburger SB . 3:6; Polizei LübeckMM-f
MSB . Schwerin 3:3; Kilia Kiel — Hülste,n Kiel 2:5.

Westfalen : Herne — Grlsenguß . Gelsenkirchen 1:1; AM.
Mannschaft Dortmund — Svldatenauswahl 7:2.

Moselland : TuS . Neuendorf — LSB . Wolsenbüttel 2:5
Kurhessen : Hermannia Kassel — DsL. 69 Marburg 3:3.
Hessen-Nassau : 186« Hanau — KSC . Wiesbaden Z:l ; AUie-

spiel : Frankfurt a . M . — Schweinsurt 3:4.
Westmark : 1. FE . Kaiserslautern — FV . Saarbrücken ß-p

FB . Metz — DfR . Frankenthal 7:1; SpBg . Mundenheim gxl
gen Borussia Neunkirchen 1:7.

Baden : SB Waldhof — BfR . Mannheim 3:1; BfR. Frm-
denhsim — SpBg . Sandhosen,1 :4; Freiburger FC. — F-z
«4 Nastabt 2:3; DfL. Neckarau — Alemannia - Jlesheim Z-j

Elsaß : SS . Stratzburg — Mars Bischheim 2:2; , Ziern
Misthaufen — RSC . Straßburg 1:4; SC . Schiltigheini ge¬
gen SpBg . Kalmar 2:1.

Württemberg : BfB . Stuttgart — BsB . Friedrichshasen 2:i-
SSB . Ulm — DfR . Aalen 9:2; DfR . HM-bronn — W'
Feuerbach 2:9.

Bayern : 1869 München — 1. FE . Nürnberg 4:2; M
Augsburg - Neumcher Nürnberg 9:9; SpBg . Fürth
Iahn Regensburg 6:1; Eintr . Franken Nürnberg — MZL
Westen 4:2.

Sudetenland : NSTG . Tepüitz — NSTG . Falke,cau 2:3.

Danzig -Westpreußen : Viktoria Elbing — HUS . Marienwer-
der 1:6; BuEB . Danzig — 1919 Neufahrwasser 1:6; Wacker
Tanzig — Post Danzig ausgef.

Ostpreußen : BfB . Königsberg — Preußen Mielau 4:2.

U - SbergruppenMrer Hendlich bester Säbelfechter

Fechtländerkamps Deutschland — Ungarn

Die deutschen und ungarischen Fechter trafen am Sonntag
im ausverkauften Wiener Kursalon im Länderkamps aus¬
einander , wobei unsere Frauen 14:4 siegreich blieben. Im
Männer -Florett siegten die Ungarn 19:6. Deutschlands bestlr
Fechter war Meister Julius Eisenecker, der nur von
Hatszeghh 3:5 geschlagen wurde . Den Abschluß des Landkä-
treffenS bildete die Begegnung auf Säbel . Die in dieser Nasse
zu den besten Klingen der Welt zählenden Ungarn gewannen
diesen Kampf erwartungsgemäß mit 11:5 Siegen . Bemerkens¬
wert ist jedoch dabei , daß -- -Obergruppenführer Hehdrichmit
drei Einzelersolgen der beste Fechter war . Der deutsche Reich--
sachamtsleiter gewann alle feine drei Gefechte, und zwar
gegen Dr . Rajczy mit 5:2, gegen Najecsany mit 5:4 und gegm
Berczelly mit 5:1.

weitere flusscheidungskämpfe der Kegler

Im weiteren Verlaus der Kegelmeisterschasteu begannen,
neben der Fortführung des Asphaltkampfes der Männer , nnn
am gestrigen Sonntag auch der Dreier -Klubmannschastskamvi
aus Bohle . Ein abschließendes Ergebnis ist in diesem Wett¬
bewerb heute noch nicht zu geben, wir beschränken uns des¬
halb aus die besten Einzelergebnisse des Tages . Auf Asphalt
setzten die Männer den Schlußkampf fort . Da hier nur eine
Bahn zur Verfügung steht , ist die Entscheidung erst im Ja¬
nuar zu erwarten . Auch hier geben wir .Einstweilen die Best¬
leistungen . - '

Bghle , Drcier -Klubkampf , je 159 Wurs mit Eassenwechsel:
1. v. Osten 1112 (!), 2. Thal 1198, 3. Bogdan 1999. 4. Zie¬
mer 1997, 5. Gugat 1995, 6. Rosacker 1991, 7. H. Kasten IM
8. Schicbcnhöfer 1089, 9. Wortmann 1987, 19. Sutcr 18
Holz. Besonders zu vermerken ist hier , daß sich drei Senior:
hier in den ersten Zehn Plätze erringen konnten , und zr::
Hans v. Osten als Führender , ferner Zismer und Suter.

Asphalt , Schlußkampf , 199 in die Vollen , 199 Abräunm:
1. Hamann 791, 2. GeneralSkh 778, 3. Deling 777, 4. Bosch
776, 5. H. Kasten 766, 6. Kropp 766 Holz.

In der Klubwertung auf Bohle führt einstweilen Rewrdk
vor Fidelio 2 und Weserslug 1.

Komet siegt mit TNaWedt 7 :Z
Union stand vor einer unlösbaren siufgabe — woltmersisausen siegte in Mdenburg

Von den vier am Sonntag angesetzten Spielen erzielten die
Bremer Sportfreunde wiederum kampflos zwei Punkte , da
Viktoria -Oldenburg nicht antrat . Der Tabellenführer BSB.
erzielte über den VfL. Hemelingen einen knappen 2:1-(2:9)-
Sieg . Die Hemelinger waren vom Pech verfolgt , ein Unent¬
schieden wäre dem Spielverlauf nach gerecht gewesen. Eine
Bombenüberraschung gab es auf dem Union -Platz . Union
unterlag gegen Komet (3:7 (1:2). Beide Mannschaften lieferten
sich «inen äußerst schnellen Kamps , jedoch waren die Weiß¬
roten durch Mahlstedt derart verstärkt , daß die Unioner vor
einer unlösbaren Ausgabe standen . Der VfB . Oldenburg unter¬
lag- auf eigenem Platz gegen Fv . Woltmershausen 1:2 (9:1).
Die Pusdorser zeigten ein sehr schnelles und erfolgreiches
Spiel und waren während der ganzen ersten Halbzeit ton¬
angebend . Im Freundschaftsspiel war der NDL über eine
Marine -Standort -Els aus Emden mit 2:1 erfolgreich.

Die Tabelle der 1. Klasse
Bremer SB. 11 9 1 1 47:16 19:3
Union 11 7 1 3 48:24 15:7

Sportfreunde 19 6 2 2 18:15 14:6

BfB . Oldenburg 19 5 1 4 27:18 11:9

Fv . Woltmershausen 11 4 3 4 27:29 11:11
Komet 11 3 4 4 22:34 19:12

VsL. Hemelingen 19 3 3 4 31:27 9:11
Tura 19 3 1 6 18:33 7:13'
NDL. 9 3 — 6 23:25 6:12

Viktoria Oldenburg 11 — 2 9 14:52 2:20
Union — Komet 3:7 (1:2)

das Leder einsandte . Dann verringerte Union auf 3:6, bss
wiederum Mahlstedt das Schlußsrgebnis erzielte.

Bremer SB . — VfL. Hemelingen 2:1 (2:0)
Die vom Wasserturm haben am Sonntag den DfL. Hemi-

Ilngcn mit gemischten Gefühlen empfangen und beinahe wäa
es auch „ins Auge " gegangen . Wohl führten die BSB .er nach
einer Viertelstunde mit 2:0 als der rechte Hemölinger Vertei¬
diger ein Eigentor fabriziert und wenig später der VSL-
Hatbrechte mit den, Kopf eingelenkt hatte , aber dann wurde
eine Unmenge von Chancen verschossen und nach der' Pech
kam Hemelingen mehr und mehr an den Drücker, um die
Blauroten stark zu bedrängen . Das Gegentor Mitte der zwei¬
ten Halbzeit war unter den unglücklichsten Umständen möglich,
aber später kamen die Gastgeber um verschiedene kritisch:
Situationen glücklich herum und so blieb es beim knapp!«
2:1 für den BSB.

BfB . Oldenburg — Fv . Woltmershausen 1:2 (9:1)
Der Fv . Woltmershausen überraschte die Oldenburg » «ü

einer großartigen mannschaftlichen Leistung . Die Oldenburg::
konnten nicht mit ihrer stärksten Mannschaft antret»
r/i Stunde nach Spielbeginn erzielte der Linksaußen der PB

sühru " ' " . .

Die größte Ueberraschung gab es im Treffen Union —
Komet . Komet hatte sich durch Mahlstedt verstärkt und er
war es auch, der der Komet -Els den Drang nach vorn gab.
Bereits kurz nach Beginn brachte Mahlstedt seinen Verein
in Führung , dem wenig später der Unke Läufer der Weiß-
roten das 2:9 anhängte . Ein Weitschuß des linken Ver¬
teidigers der Nothafen verringerte die Führung - auf 2:1. Gleich
nach Beginn der zweiten Hälfte erzielte der Linksaußen von
Komet einen weiteren Treffer , während ein Elfmeter , von
. . ' "" nde" ' - ' ' "Mahlstedt unhaltbar verwandelt , den 4:1-Stand ergab . Dann
holte Union ein Tor auf , doch kurze Zeit später war wiederum
Mahlstedt erfolgreich , indem er kurz hintereinander zweimal

VLB . siegt in Gröpelingen 9:5 (2:4)
Der vorjährige Kreismeister ^ ura 2 empfing an der Waü-

jenstraße den Bremer Sportverein . Die Leute vom Wasserturm
waren besonders im Sturm gut aufgelegt und lvgen bereits
beim Pausenpfiff 4:2 in Front . Auch in der zweiten Spiel-
hälfte hatten die Blauweißen mehr vom Spiel und siegten
verdient mit 9:5, so daß das flott durchgeführte Spiel mit
einem gerechten Resultat endete.

Luftwaffe Zwischenahn — Hastedt 3:5 (1:9)
Mit diesem Sieg brachte Hastedt den Zwischenahnern die erste

Niederlage bei und setzte sich zugleich an die Spitze der Tabelle.
FC . Stern — Arsten 12:1 (6:9)

Eine Ueberraschung gab es in Arsten , wo die Platzherren
mit nur neun Spielern antraten . Die Handballer vom Needeich

Westfalens guter Schwimmernachwuchs
Sebiet und Sbergau Nordsee der Hitlerjugend und des VdM . klar besiegt

nützten ihre Chance geschicktaus und sicherten sich überlegen
' ' " ' - ' " - - - - - Dura 2A Ju-beide Punkte . — BTG . 2 — Tura 4 7:5 (2:2).
gend — Tv . Aumund 29:9.

Tura (Bercichsmcistcr ) — LSB . Bechta. Für den kommen¬
den Sonntag erwartet Tura eine spielstarke Soldatenelf . Das
aus 14 Uhr angesetzte Spiel wird daher erstklassigen Handball
bringen.

Vereichsmeister Fellersmann gewann Waldlauf

129 Teilnehmer beim 2. Winterwaldlaus
Eins unerwartet große Beteiligung hatte der I . Winter-

waldlauf am sountag im Bürgerpark . Am Start waren über
129 Läufer und Läuferinnen . Außer den bremischen Vereinen,
der Wehrmacht und der Hitler -Jugend hatte auch der Lust-
waffensportvercin Salzwedel gemeldet. Unter der Leitung von
Bezirkssachwart Tr . Häseker wurden die einzelnen Wett¬
bewerbe aus die Minute gestartet . In der Jugend -B -Klasse
über 159« Meter wurde Dierchel von der Kksgertechnischen
Vorschule in 4:57 Sieger . Ar Wettbewerb in der A-Klasse
gestaltete sich zu dem erwarteten Zweikampf zwischen Friedrich
(Kriegsmarine WilhelmShaven ) und Wachtmeister FellerS-
-nann (Lufimafse/Tportfreiinde ). Fellcrsmann , der BereichS-

üster von Nivdersachsen über 5999 Meter (früher Nord-mark)
te u -w Schluß die größeren Reserven und gewann mit

-- läppen Dorsprung von 4 Sekunden , nachdem lange

Wie nicht anders zu erwarten war , konnten sich die Schwim¬
mer und Schwimmerinnen des Gebietes und Obergaues Nord¬
see der HJ . und BDM . im Bergleichskampf gegen Westfalen
im Hansabad nicht durchsetzen, denn Westfalen gehört im
Augenblick unbedingt an die Spitze aller deutschen Gebiete,
hat einen unerhört starken Nachwuchs gerade im Schwimmen
und konnte mit Mannschaften aus nicht weniger als fünf
Schwimmsportstädten antreten , während das Gebiet und der
Obergau Nordsee nur aus Bremen , verstärkt durch Osnabrück
und Wesermünde , angewiesen war . Aber trotzdem mutz man
sagen, daß unsere Jugendschwimmer mit einer unheimlichen
Stärke kämpften und sich stets erst nach härtestem Widerstand
geschlagen gaben.

Alle Kämpfe , zumeist Staffeln , waren von großer Span¬
nung , nur war eS zu bedauern , daß Bremens sonst so starke
Schwimmsportgemeinde diesmal nicht in dem Maße im Hansa¬
bad vertreten war , als man es erwarten durste . Sollte man
glauben , daß hiex das Interesse am Schwimmernachwuchs
verlorengegangen ist? Das wäre ein tief bedauerliches Zei¬
chen für den Rückgang des bremischen Schwimmsports , der in
Deutschland bisher einen so guten Namen hattel

Nach dem Aufmarsch der Mannschaften wurde die reibungs¬
los und glatt abgewickelte Veranstaltung mit einem Fansa-
rcnstoß eröffnet , und der k. Bannführer des Bannes Bremen
hieß als Gastgeber die westfälischen Jungen und Mädel herz¬
lich willkommen . Er stellte seiner Begrüßung die Worte vor¬
an , daß der Kamps der Vater aller Dinge ist, und daß auch
diese Veranstaltung von diesem Gedanken getragen werden
solle.

Mit einer 4X199 -Meter -Kraulstasfel , die glatt an Westfalen
ging , begannen die Mannschaft ?- und Einzelkämpse , und alle
wurden von den Westfalen gewonnen : nur im 199-Meter-
Kraulfchwimmen kam Kicnast (Wesermünde ) zusammen mit
Buchloh (Westfalen ) in der guten Zeit von 1:93.1 Min . im
toten Rennen ein . Ueber 299 Meter Kraul , eine Strecke übri¬
gens , die Ktenast sonst nicht schwimmt, wurde der Weser¬

münder von Buchloh knapp geschlagen. Glänzend war der
Einsatz der Nordseejungen in der 3X1ÜÜ-Meter -Rückenstasscl.
Der letzte Schwimmer des Gebietes Nordsee , Högermann,
schwamm mit 1:19 die beste Zeit , konnte aber eine Niederlage
seiner Stassel nicht mehr verhindern , da die Westfalen zu
Beginn einen zu großen Borsprung herausgeschwommen hat¬
ten . Alle Kämpfe wurden begeistert von den in großer Zahl
anwesenden Jungen und Mädeln versolgt und die Mann¬
schaften immer wieder angefeuert . Es herrschte Stimmung im
Hansabad , auch dann , als die Niederlage der Nordfeejugcnd
nicht mehr abzuwenden war . Im Gesamtergebnis gewannen
die westfälischen Jungen mit 85:59 Punkten , während die Mä¬
del aus Westfalen mit 89:49 Punkten gegen den Obcrgau
Nordsee siegreich blieben . DaS Ergebnis wird für unsere
Schwimmer und Schwimmerinnen des Nachwuchses nur ein
Ansporn sein!

Die Ergebnisse:
Jun .gen:  4Xlg «M <-ter -Kraulst <iffel : 1. Westfalen 4:27,2.

2. Nordsee 4:31,6. 299 Meter Brust : 1. Stapel (Westfalen)
2:57,6. 109 Meter Kraul : 1. Kienast Mord -see) und Buchloh
(Westfalen ) 1:93,1. 3X199 Meter Rückest: 1. Westfalen 4:94,4.
2. Nordsee 4:97,8. 4X199 Meter Brust : 1. Westfalen 5:26,8,
2. Nordsee 5:46,5. 290 Meter Kraul : 1. Buchloh (Westfalen)
2:26,3, 2. Kienast (Nordsee) 2:26,8. 190 Meter Rücken: 1.
Sandfort (Westfalen ) 1:18, 2. Högermann (Nordsee) 1:19,3.
Lagenstaffel : 1. Westfalen 5:26,3, 2. Nordsee 5:42.6. Kraul-
fchwellstasfel: 1. Westfalen 5:45,7, 2. Nordsee 5:50,7.

Mädel:  4X199 Meter Brust : 1. Westfalen 6:97,6, 2. Nord¬
see 6:31,7. 199 Meter Kraul : 1. Hornung (Westsalen ) 1:17,3,
2. Heine (Nordsee) 1:18,6. 290 Meter Brust : I . Schröder (West¬
falen ) 3:97,3, 2. Grauhoss (Westfalen ) 3:98,9. 199 Meter
Rücken: 1. Winkler (Westfalen ) 1:22,4, 2. Teschner (Westfalen)
1:25,1. 3X199 Meter Kraul : 1. Westfalen 3:59,3, 2. Nordsee
4:12.2. Lagenstaffel : 1. Westfalen 5:58,9, 2. Nordsee 6:29 8
Rückenstaffel: 1. Westfalen 4:33,9, 2. Nordsee 4:58,3. 399 Meter
Kraul : 1. Hornung (Westfalen ) 6:12,5, 2. Rose (Westsalen)

dorfer den Führungstrosser . Kurz nach Wiederanpsisf war ess
wiederum der Linksaußen der aus 2:9 erhöhte . Dann wärst" -
die VfBer alles nach vorn und setzten die HintermannfchE
von Woltmershausen stark unter Druck. Das gut arbeitn« ^
Schlußdreieck ließ jedoch nur einen Gegentreffer zu, den k>'
linke Läufer der Oldcnburger erzielte.

Bremer Sportfreunde erhalten kampflos die Punkte
Wie wir bereits berichteten , ist die Oldenburger Viktew

wegen des unberechtigten Spielabbruchs bis zum 31. 12.
gesperrt worden , so.daß die Bremer Sportfreund « kainpsios i"
zwei weiteren Punkten kamen, da die Osternburger nicht
traten . Der VereinSführer von Viktoria Oldenburg hat -M"
die Entscheidung des Bremer Staffel -führers Beschwendek«
Bereichsamt in Braunschweig eingelegt . Allerdings wiw "E
diese Beschiverde nichts an der ergangenen Entscheidung
dein . Viktoria Oldenburg wird jetzt hintereinander
matisch 6 Punkte verlieren , und somit keine Chance Er¬
haben , vom Tabellencnde wegzukommen,

NDL . — Standort Emden 2:1 (1:1)

Auf dem Platz au der . Hemmstraße hatte die Sparst^
einigung Norddeutscher Lloyd eine Marine -Auswahl
Emden verpflichtet . Beide Mannschaften lieferten sich
schönes und flotteS Spiel . Die Lloydblaucn waren m"
mehrere Gastspieler verstärkt , während aus der
Kppp (Torwart ), vom VfB . Stuttgart - und Schmidt ""
Borussia Dortmund die Hauptstützen ihrer Mannschaft w»,
In der ersten Spielhälfte waren die Lloydblaucn iiber» ^
jedoch scheiterte die Fünserreiho an der eisernen Abwehr«
Mariner . Schließlich gelang es Heinrichs durch einen schad
Schuß die Lloydblaucn in Führung zu bringen , jedoch
Zeit darauf erreichte der Halblinke der Gäste den
Eine Viertelstunde vor Schluß konnte dann ein 8aM«
aus Risa den Siegtresfer herstellen.

Tura — Arsten 19:1
Bor zahlreichen Zuschauern land ein Spiel statt.

wahrsten Sinne d-cs Wortes ein Schützensest war.
wurde Arsten hereingelegt . Tura trat mit mehre-,
leuten an , u . a . sohlten Buchholz . Buschmann und -rM
Der Ersatz fügte sich aber gut in die Mannschaft ein.
kam kaum über die Hälfte hinaus . Für die kommenden
ftcrfchaftsspicle ist Tura gewappnet.

VsL. 97 — Hastedtcr MTB . 9:1
An der Augsburger Straße trafen sich VsL.

Hastebter MTK ' Während " ds« erste Halbzeit torlos
" - mstÄ-t daserzielte der Rechtsaußen von Hastedt -

ganzen Kampses spielte Hastedt technisch überlegen. d"SL
spielte VfL. einen sehr harten Fußball . Z>vci iveftc« ,
von Hastedt wurden nicht anerkannt . Hastedt nuiP--' "
fachen Ersatz einstellen.

Hohe Ergebnisse in der Vannnieistcrschaft ^
Gestern gab es vcrschiodene hohe Ergebnisse in den

Pllst"

UM den Bannmeister . 5/75 Sportfreunde 1A
durch einen 8:9-Sieg die Herbstmeistcrschast gegen - ^ 7,«
2A. In der .B-Klaffc ist der 18:9-Sieg von S/ 7ä
gegen Hambcrgen 1B erwähnenswert und damit
die Hastedtcr plötzlich an die Spitze der Tabelle gcsM M
Favoritenmannschaft 5/75 Sportfreunde 1B gegen .
1B nur 2:2 spielte . Die weiteren Ergebnisse l
1/75 Werder 1A — Osterholz -Scharmbcck 1A INA ^
BSB . SA — 7/75 Tura 1A 2:3. — 1/75 Werder 1V ^
Grohn 1B S:l . — 7/75 Tura IB — 7/75 Walle tb ' '
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